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Echwm Kampfe an der ganzen Westfront
iWfctöjffidwL: '

? mast

Fcinöangrifs fett auch im Raum Geilenkirchen Aachen - Ueberau härtester deutscher Widerstand
» Berlin , 17. Nov . Während in Lothringen «ud in den südöstlichen Niederlande « die

schwere » Kämpfe weiterginge » , trat der Feind Donnerstagmittag «ach vorausgegangener
schwerer Fe »ervorbereit »»g, au der sich anch seine Lnstwasse mit starken Kräften beteiligte ,
» «»mehr auch im Raum Geileukirchen - Aache » mit starke« Jufauterie - und Panzer -
kräfte« z« »enen Angriffe » an. Er traf auf unsere abwehrbereiten Truppen , die ihm
sch»»ere Kämpfe aus der Stelle lieferten Eruevt wird am die gleiche » Ortschafte » gerungen ,
a» denen schon einmal feindliche Durchbruchsversuche scheiterte «. Noch i« der Nacht prallte«

sortgesetzt A«grisse u»»d Gegenstöße a«sei «a» der .

An den bisherigen Schwerpunkten der West-
front setzten die Nordamerikaner ihren An -
stürm ebenfalls fort . An unserem Maas -
Brückenkopf südöstlich Helmond bezogen
unsere Truppen unter Belassung kampskräs-
tiger Nachhuten am Feind am Zij -Kanal und
au der Maas neue Verteidigungsstellungen .
Der nachdrängende Gegner wurde blutig abge-
schlagen.

Auch östlich Diedeuhofen gingen Me
erbitterten Kämpfe weiter . Die jetzt von einer
»ollen Panzerdivision unterstützten feindlichen
Jnsanterieverbände erzielten einige Ein -
brüche , die in Riegelstellungen aufgefangen
wurden . Wiederholt gelang es . die südlich
Sierck vorstoßenden feindlichen Panzer durch
Feuerüberfälle zu zersprengen oder abzu -
drängen .

An der Westseite des Brückenkopfes Metz
stieb der Feind an der Straße St . Privat —Metz
an einem Fort auf härtesten Widerstand. Seine
hier geführten zahlreichen Angriffe scheiterten
im rasenden Abwehrfeuer . Weiter südlich wur -
den die an der Straße Gravelotte —Metz ein -
gebrochenen Nordamerikaner durch Geaen -
angriffe zurückgeworfen . Durch diesen erkola -
reichen Gegenschlag konnte die Verbinduna zu
den Widerstandsnestern am 55ort St . Hubert ,
die sich gegen zahlreiche konzentrische Anariffe
des Gegners ' behauptet hatten , wieder her -
gestellt werden .

Auch im südlichen Vorfeld von Metz blieben
die Fortschritte des ununterbrochen anareifen -
den Feindes gering . Das Schwergewicht der
Schlacht in Lothringen lag wieder im Raum
von M ö r ch i n a e n . Die starken Infanterie -
und Panzerstöße nach Norden und Nordosten
brachten den Nordamerikanern aber nur ae-
ringe Bodengewinne . Auch nördlich Dieuze
schlugen unsere Truvven in ihren bisherigen
Stellungen alle Anariffe ab . Ebenso bedeu -
tungslos blieben die Fortschritte der 7. uorö -
amerikanischen Armee , die weiterhin östlich
Luneville und südlich Blamont in nordöstlicher
Richtung angriff . Westlich St . DiS und im
Südteil der Buraundischen Pforte , wo vor -
gedrungene gaullistische Verbände beiderseits
de « Doubs von eigenen Geaenanarmen ae-
troffen wurden , dauern die Kämpfe noch an .

Die nordamerikanischen Generale müssen all -
mählich auch auf jene Reserven zurückgreifen ,
deren Einsatz eigentlich erst nach Eindringen m
die Tiefe des Raumes vorgesehen war . Division
um Division wird in den Kamps geworfen , bei
dem esimmernochum die Ausgangs -
stelluugeu geht und der noch nicht die ope-
rative Grundlage des so groß angekündigten
Winterseldzuges zeigt . Während in England
und Amerika die Presie bemuht ist. der Be¬

völkerung diesen außerplanmäßigen Winter¬
feldzug . den die Härte des deutschen Wider -
standes notwendig macht, mundgerecht zu
schreiben, sind jetzt die Soldaten Amerikas
erstmalig in Berührung mit den Schrecknissen
des für sie zu früh eingebrochenen Westwinters
gekommen . Die Männer aus Florida und
Texas scheinen dabei ein Haar in der Winter -
fuppe gefunden zu habeu , die ihnen Washing -
ton braut . Symptomatisch hierfür ist die
28. amerikanische Division , von der Hunderte
von Soldaten mit erfrorenen und bereits ab-
gestorbenen Gliedern in deutschen Lazaretten
liegen . Aus ihren Aussagen ergibt sich , daß
mehrere Dausende der 28. Division in der letz-
ten Woche schwere Erfrierungen erlitten . Na -
türlich trägt der deutsche Soldat die gleichen
Lasten . Aber die Härte des Ostwinters macht
ihn vertraut mit mannigfachen Witterungs -
Unbilden , und seine Ausrüstung erfüllt alle
Voraussetzungen , die die Kälte erfordert ,
während oie amerikanischen Soldaten zu einem

großen Teil zur Zeit noch ohne Handschuhe
und nur in dünner Sommerbekleidung in
ihren Eiswasserlöchern liegen müssen.

Anglo -amerikanische Erkenntnisse
* Ge « s, 17. Nov . Die überaus geschickte Ver -

teidigung und außerordentlich gesteigerte Wi -
derstandskrast der deutschen Truppen an der
Westfront , die den Vormarsch General Eisen -
howers entgegen allen Londoner Erwartungen
abgebremst haben , geben den englischen und
amerikanischen Kriegsberichterstattern Anlaß ,
die verschiedensten Vermutungen zur Erklä -
rung der ans Wunderbare grenzenden deutschen
Kampfstärke anzustellen . Dabei findet die deut -
fche Strategie , wenn auch widerwillig , hohe An -
erkennung . So heißt es in einem USA .- Kom-
mentar , daß die Deutschen den Krieg im We-
sten mit größter Klugheit und unter
weiser Schonung ihrer Truppen
führten . Daher komme die anglo -amerikanische
Offensive nur schrittweise weiter . „Sie geht" ,
wie „Exchange Telegraph " sagt , „langsam im
Jnsanterieschritt durch den Schlamm !"

Die Truppen Montgomerys und Demyseys
erführen jetzt, so sucht der Londoner Kommen -
tator Patrick Lacey den schleppenden Gang der
militärischen Operationen dem englischen Publi -
kum zu erklären , daß es wahrhaftig nicht das
Gleiche ist, die Deutschen auf den dem Reich
vorgelagerten Ländern oder auf ihrem eigenen
Boden zu bekämpfen . Es sei ein großer Feh -

ler gewesen , unter dem Eindruck des Vormar -
sches in Frankreich zu große Siegeshoffnungen
zu hegen.

Wieder USA .-Vomber über der Schweiz
* Bei «, 17. Nov . Nach amtlicher schweizer! -

scher Mitteilung ereigneten sich am Donners -
tagmittag in Graubünden und im Tessin Ver -
letzungen des schweizerischen Lustraumes durch
fremde Flugzeuge . Um 14 Uhr landete ein
amerikanischer Bomber in Maaadino . Zehn
Mann der Besatzung , wovon drei verletzt wur -
den . wurden interniert , ftast aleichzeitia stürzte
ein anderer amerikanischer Bomber in der
Nähe von Mali südlich Cbur ab . Die Be¬
satzung sprana im Kallschirm ab . Bis ietzt
konnten acht Mann äusaekunden und inter -
niert werden .

Roosevelts „Meinungsfreiheit "
* Stockholm, 17. Nov . Der bekannte ameri -

kanische Rundfunkkommentator Upton C l o s e
wurde , wie der Neuyorker Korrespondent von
„Stockholms Tidningen " berichtet , von der Na -
tional Broadcasting Co. aus dem Sonntags -
Programm gestrichen . Die Mittagszeitung „P .
M ." erklärt in diesem Zusammenhang , daß zur
Zeit eine „Säuberungsaktion " unter den poli -
tischen Kommentatoren stattfinde . Ebenso wie
Close würden auch andere Kommentatoren , die
für den Gegenkandidaten Roosevelts , Dewey ,
Propaganda gemacht hätten , abgesetzt werden .

Stolzer Erfolg einer neuen Sondereinheit der Kriegsmarine

Marine-Kampfschwimmer sprengten die Vaalbrücken
Eines der verwegensten Unternehmen dieses Krieges — lieber Dutzende von Kilometer schwimmend gegen den Feind

Ei » Korrespondent der „Times " schreibt i» der Ausgabe vom 6 . Oktober : Ich Bin heute
»n der Lage, Einzelheiten über ei»e der verwegenste » Taten dieses Krieges z» gebe» , über

das deutsche Unternehme » i» der Nacht zum 28. September zur Spre »gu»g der Eise»bahn-

»ad Straßenbrücken über de» Waal u»d zur Abschneidnng der nördlich des Flusses kämpfe »-

de» britischen Truppen vo» ihre» Nachschubbase » südlich des Flusses . Die für die Ausgabe

ausgesuchte» Männer waren körperlich durchweg Spezialisteu . Einer der Heide« war der

deutsche Meisterschwimmer, ei» anderer hat auSchwimmveranstaltnugeu bei de» Olympische»

Spiele » teilgenommen .
* Berllin , 17. Nov . Nachdem die Londoner

„Times " Einzelheiten über die deutschen
Meeresschwimmer und ihre Taten , die
als zu den verwegensten Unternehmungen des
Krieges zählend bezeichnet wurden , veröffent -
licht hat , hat das Oberkommando der Wehr -
macht keine Veranlassung mehr , die Helden-
mutigen Taten dieser Sondereinheiten der
Kriegsmarine der deutschen Oessentlichkeit wei-
ter vorzuenthalten . Der Chef der Presseabtei -
lung des Oberkommandos der Kriegsmarine ,
Kapitän zur See D o n a tz , stellte die M a -
rine - Kampffchwimmer als einen
neuen Typ des deutschen Einzelkämpfers vor
und betonte , daß diese Männer , die auf Grund
ihrer Schwimmkünste ausgebildet werden , nicht
nur nach ihren körperlichen , sondern auch nach
ihren charakterlichen Anlagen ausgewählt

worden sind. Ihre Aufgabe ist es , an Ziele ,
die weit in Feindesland liegen und mit an -
deren Mitteln nicht erreichbar sind. Spreng -
ladungen heranzubringen .

Funkmaat B r e t s ch n e i d e r . der das kühne
Unternehmen gegen wichtige Brücken über
den Waal geführt hat , ist der Typ des deut -
schen Sportmanns . Aktives Mitglied des
Annaberger Schwimmvereins ist er mehr -
sacher deutscher Jugendmeister und deutscher
Kampfspielsieger . Schlicht und bescheiden be -
richtete er , wie er mit seiner Einheit den Be -
fehl hatte , die Eisenbahn - und die Straßen »
brücke über den Waal bei Nimwegen zu
sprengen . In vorderster deutscher Linie , klei-
beten sich die Marinekampsschwimmer um . leg-
ten ihren Schwimmanzug und die Schwimm -
flössen an , zogen die Gummikappen über den

Sie dritte Schlacht bei Aachen begonnen
Masse der Angreifer blieb im stärksten Abwehrfeuer vor unserem Hauptkampffeld liegen — Keine wesentlichen Erfolge des Feindes

Gesteigerte Heftigkeit der Abwehrschlacht östlich Budapest - Sowjetische Angriffe in Südungarn zerschlagen

« A » sdemFLhrerha » ptq « artier ,
17. No ». Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Au der Front von Geile «kirche« vis i» de«
Wald von Hürtgen hat gestern «ach schwere »
B »»« be»augrissea die dritte Schlacht bei
A a ch e » bego»»e« . Vom stärksten Abwehrfeuer
aller »»fercr Waffe» gefaßt, blieb die Masse
der a»greife»de» feindliche» Verband« vor
»»serem Hauptkampsfeld liege » . N »r östlich
Geilenkirchen und bei Stolberg ko »« te» die
Nordamerikaner in einigen Abschnitte« i»
»»sere Stellungen ei»dri»ge» . Sie verlöre »
dabei aus schmalem Raum i» wemge » Stunde »
»g Panzer . Die Schlacht geht weiter .

Im Kampfraum Metz setzte der Feind sei»«
starke» kouzeatrische» A»gr»sse fort, oh« e z»
wesentliche» Erfolge » zu komme » . Be » Grave -
lvtte w»»rdc eiue feindliche Kräftegrnppe e»nge-
schlösse» . Entlastnngsaugrifse zerschlagen. Bon
»» sere » i» Lothringen kämpfenden Truppen
w»rde» am li . und 15. November , wie nach¬
träglich gemeldet wird , SS feindliche Pauzer »ud
Pa »zerfpähwage» abgeschossen . Zwischen Bla »
wont und Raon l 'Etape dauert der Druck nord-
amerikauischer Regimenter aus nnsere Stel -
lnnge » an . Die am obere» Doabs vordr»»ge»-

de« frauzösische » Verbände wnrde» i» schwere«
Kämpfe» a»fgefa«ge«.

Groß -London »ud der Raum »o» A»twerpe»
wäre» wiederum das Ziel des Ferufeners
«userer »V1 " und »V f .

F « Mittelitalien kam es nach läuaerer
Zeit wieder z» örtlichen Kämpfen au der lia »-
rischeu Küste . Die bei Gallieano anarcifende »
feindliche« Bataillone wnrde« von Gebiras -
iägern abgewiesen oder im Gegenangriff wie -
der aeworken. Bei der erfolgreichen Abwehr
zahlreicher Vorstöße der 8. britischen Armee
zwische « Modigliana »ud der Adria wurde«
Gefangene gemacht .

F » Süd »' » aar » w»rde » wiederholte
sowjetische Augrisfe aus eiuem Donau -Brücke »-
topf bei Bati »a zerschlage «, der fei«dliche
Uebersetzverkehr darch «»sere Luftwaffe » ack-
haltig gestört. Oestlich Budapest , südlich des
Matra -Gebirges und i» de» Niederungen von
Miskolc steigerte sich die Abwehrschlacht -w
größerer Heftigkeit. Deutsche und uugarischc
Berbäude stehe» im Gege«a»arisf aege» de»
au ei«zel«e» Abschnitte » ei»gebroche »e» Feind .
Fm übrigen w» rde » die bolschewistische » A«»
grisse i» harten KLmvien ^- rsî laaen .

Starke Verbände von Schlacht - . Kampf- nnd
Nachtschlachtslngzenge» unterstützten die Hee-

resverbäude und vernichtete» feindliche Nach-
schubkolouue» , vor allem bei Keeskemet.

An der übrige « Ostfront kam es z» keiue»
Kämpfe» vo« Bedeutung .

Anglo -amerikauifche Terrorslieger führte»
Angriffe aus froutnahe Orte im westliche »
Kampsraum. Außerdem wurde« besonders
Wohngebiete vo» Müuche» und J »»sbruck au-
gegrisse». De « Bombe « fiele » vor allem i»
München wertvolle K » lt » rde » kmä -
ler znm Opfer . Die Bevölkerung hatte Ber -
Inste . 36 anglo -amerikanische Flugzeuge wur¬
de» durch Lustverteidiguugskräste vervichtet,
s»» s davo» durch italienische Jäger .

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge¬
meldet :

Die bereits am 6 . November erfolgte Zer -
störung der Eifeubahnbrücke Mördijk , die eine
der wichtigsten Verbindung zur Festung Holland
darstellt , wurde vorgestern durch ein Sonder - ~

kommando der Kriegsmarine vollendet . Hier -
bei haben sich unter der Führung von Ober -
leutnant der Marineartillerie Prinz Horn
scch ? Einzel ?>'smpfer der Krieasmarine durch
kühnes und » nccschrockenes Verhalten beson-
ders ausgezeichnet .

Kopf und stiegen morgens gegeu^ ' /,4 Uhr in
das Wasser , das eine Temperatur von nur 10
Grad hatte .

Zehn Kilometer ließen sie sich von der Strö -
mung treiben , bis sie die Straßenbrücke er ^
reichten , die hell erleuchtet war und über die
sie deutlich die feindlichen Panzer und LKW .s
rollen sahen . Die Gruppe Bretschneider
schlüpfte unter der Straßenbrücke durch, ohne
von den Brückenposten entdeckt zu werden , und
gelangte an einer eben in der Anlage befind -
lichen Pontonbrücke vorbei in die Nähe ihres
Ziels , die Eisenbahnbrücke bei Nimwegen
Dank einer von einem deutschen Flugzeug ab-
geschossenen Leuchtbombe konnten sich die
Schwimmer vrienrieren . Sie machten ihre
Sprengladung , die je zwei Mann im Wasser
mit sich gezogen hatten , an den Brückenpfeilern
fest und versammelten sich dann ziemlich er -
schöpft von ihrem harten Kampf gegen die
Strömung , um gemeinsam zum Einsatzort zu-
rückzuschwimmen.

Es war gegen 5 Uhr morgens , als sie von
der Brücke abstießen . Die Strömung riß sie
jedoch sehr bald auseinander und Breischner
der mußte aus eigene Faust versuchen , den
Einsatzplatz wieder zu gewinnen . Gegen
6 Uhr , als er schon eine weite Strecke zwischen
sich und die Brücke gelegt hatte , hörte er eine
ungeheure Detonation und empfand im Was
ser einen starken Schlag . Das war für ihn
der Beweis , daß die Sprengladungen explo
diert waren . Vorbei an englischen Posten , die
ihn mitunter zwangen , mehrere hundert Me -
ter unter Wasser zu schwimmen , vorbei an
mehreren Flußfähren , auf denen reger Fäh -
renbetrieb herrschte , trieb Bretschneider seinem
Ziele zu . Als der Morgen dämmerte , war er
gezwungen , sich nach einem Versteck umzu¬
sehen . da es unmöglich war , bei Tage weiter -
zuschwimmen . Hungrig und müde fand er in
einer kleinen Bucht ein holländisches Fischer -
boot , das mitten im Strom festgemacht hatte
Er zog sich am Kahn hoch, zog sich einige in der
Kajüte herumliegende Sachen über und schlief
mit kurzer Unterbrechung bis zum Abend .

Um 20 Uhr stieg er wieder ins Wasser . Aus
Fischereirechtspapieren , die er im Boot ge-
sunden hatte , wurde ihm klar , daß noch eine
Strecke von 36 Kilometern vor ihm lag . In
Rückenlage ließ er sich treiben , bis er die vier -
telstündlich zur Orientierung der Schwimmer
abgeschossenen Leuchtzeichen ziemlich dicht vor
sich aufsteigen sah . Da endlich stieg er an Land ,
pirschte sich vorsichtig zu einer Banmgruppe
vor , immer noch nicht sicher , ob er bei Freund
oder Feind war . Schließlich rief er den Posten
an und entdeckte, daß es seine Kameraden wa-
ren , die ihn freudig mit der Meldung emp-
fingen , daß der Einsatz seiner Gruppe ein vol -
ler Erfolg war . Die Eisenbahnbrücke war zer -
stört und der Feind hatte , wie aus Berichten
des holländischen Rundfunks in englischer
Sprache hervorging , grok>? «" •" ■rufte an Men¬
schen und Material zu verzcichnen ^

ver große Verwandter
Von Franz Moraller

Wir sprachen kürzlich mit einem alten Be -
kannten ,

'den ein dienstlicher Auftrag aus dem
Innern des Reiches für wenige Tage in un -
sere Ecke am Oberrhein geführt hatte . Er ge -
stand uns , daß er die Reise mit sehr gemisch -
ten Gefühlen angetreten habe und daß er von
allen Seiten bedauert worden sei . weil er sich
den tausendsachen Gesahren des ^ rontraumes
aussetzen müsse . Er war somit nicht allzu sehr
überrascht von dem wesentlich härteren und
brutaleren Gesicht , das ihm hier der Krieg im
Gegensatz zu seiner heimatlichen Geborgenheit
zeigte . Und wenn ihm auch ein gütiges Geschick
das Miterleben eines der hier zu Lande be-
reits zur Gewohnheit gewordenen schweren
Terrorangrisse ersparte , so gaben ihm doch
ihre überall sichtbaren verheerenden Wirkun -
gen einen ungefähren Begriff davon , was es
für eine Zivilbevölkerung heißt , in den toben -
den Höllen des Bombenhagels und der Feuer -
stürme aushalten zu müssen. Er beariss auch
bald , nachdem ihm verschiedentlich ein dicker
Strich durch seine Zeiteinteilung gemacht wor -
den war , daß der Tagesablaus in diesem
Raum sich nicht mehr an althergebrachte Ge -
pslogenheiten halten konnte , sondern daß er in
einem neuen Rhythmus schwang, der nur noch
durch den An - und Abflug feindlicher Kampf -
verbände oder Jabos <er hörte hier das Wort
zum ' ersten Male !) gesteuert wird .

Er hatte Gelegenheit , festzustellen , wie
schwierig und zeitraubend es unter diesen Um -
ständen geworden ist , einen Ortswechsel vor -
zunehmen , und er lernte rasch , welche Chan -
cen sich dem ungeduldigen Reisenden auf
einem der zahlreichen „Anhalter Bahnhöfe " an
den Ausfallstraßen der Stadt boten , wo un -
entwegt Dutzende von Menschen auf einen
„aufnahmefähigen " Wagen warten , der sie zu
ihrem Ziel bringen kann . Er sah draußen an
de» Landstraßen die langen Reihen der Echan-
zer am Werk , und er staunte über den riesigen
Umfang der bereits — zum größten Teil doch
von Frauen und Jugendlichen — ausgebauten
Stellungssysteme . In den Nächten aber hörte
er bangen Herzens das an - und abschwellende
Grollen und Wummern ber nahen Front .

Das alles erlebte unser freund aus der
wohlgeborgenen Mitte des Reiches in den we-
nigen Taaen seines Aufenthaltes hier an der
Westarenze , und es entsprach im aroßen und
ganzen durchaus dem . was er erwartet hatte .
Gewiß , es war alles neu und aufregend für
ihn . der aus einer vom Kriea noch kaum be-
rührten Gegend kam ler wird sicher viel au
erzählen haben , wenn er wieder zu Hause ift) .
aber es überraschte ihn nicht, denn er wußte
sa. wohin er kam. Und nur eines setzte ihn
in schier fassungsloses Erstaunen , nur eines
schien er nicht beareifen zu können , und im-
mer wieder kam er in der Unterhaltung dar -
auf zurück : Wie ist es möalich . daß die Men -
schen hier unter dieser fortwährenden , unmit -
telbaren Bedrohung ihr Tagewerk in einer
Ruhe vollbringen , als sei der Kriea tausend
Meilen von ihnen entfernt ? Wie ist es denk-
bar . baß hier , nach allem , was an Furcht -
barem geschehen ist und sich au seder Stunde
wiederholen kann , das Leben in einer Selbst -
Verständlichkeit und Gelassenheit weitergebt ,
als ob das alles aar nicht anders sein kann ?
Und woher nehmen in diesem frontnahen
Raum die Menschen die Kraft und Haltung ,
um mit all den Gefahren und Belastungen
des Krieges innerlich und äußerlich fertig zu
werden , die heute zu ihrem Alltaa aebören .
wie Arbeit . Essen und Schlafen ?

Wir wissen nicht, ob unser Freund , der sicher -
lich erleichtert ausatmete , als er unsere unge -
mütliche Gegend hinter sich wußte , inzwischen
eine Antwort aus seine Frage gefunden hat .
Aber haben wir denn selbst eine Erklärung
für unser Verhalten ? Gewiß nicht, denn da
dies alles zu unserem Alltag gehört , haben
wir ja gar keinen Grund gehabt darüber
nachzudenken . Es mußte da schon ein Fremder
kommen , um zu spüren , was eigentlich das
Außergewöhnliche unserer Situation aus -
macht. Uns selbst fehlt der Vergleichsmaßstab ,
da wir mitten drin stehen . Aber wenn man
uns nun schon mit ber Nase darauf gestoßen
hat , wollen wir uns das doch einmal näher
besehen.

Es ist eine alte Erfahrung , daß Gefahren ,
mögen sie so groß sein , wie immer sie wollen ,
mit der wachsenden Entfernung immer noch
größer erscheinen , als sie in der Nähe gesehen
sind . Ebenso steht fest, daß , wenn man tatkräs -
tig handelt , etwas dagegen unternehmen kann ,
jede Gefahr etwas von dem Schrecken verliert ,
der sie umwittert , wenn man sie tatenlos auf
sich zukommen lassen mutz . Das Schlimmste an
jedem Fliegerangriff sind die Viertelstunden ,
die man machtlos im Keller kauert und zu-
hören mutz, wie Bombenteppich auf Bomben -
teppich herunterrauscht und schütternd ein -
schlägt, ohne datz man das Geringste dagegen
unternehmen kann , oder abzuwarten , ob die
nächste Lage das eigene Haus mitnimmt , oder
ob es noch einmal so vorübergeht . Daran gibt
es keine Gewöhnung und wer uns erzählen
will , daß er in solchen Augenblicken nicht das
Gefühl der Beklemmung empfindet , der hat
entweder überhaupt noch nichts mitgemacht ,
oder er versucht „anzugeben '^ D " fc der eine
seine Nerven besser beieinander ha * als der
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andere , ist noch kein Verdienst und braucht
kein Zeichen von besonderer Tapferkeit zu sein ,
so wenig ein Reiben der Nerven in solchen
Augenblicken als Feigh .' it geweitet werden
kann , zumal , wenn es sich um brauen und
Kinder handelt . Entscheidend ist aber nur ,
was einer tut und wie er sich hält , wenn der
Augenblick gekommen ist , wo gehandelt werden
muß und wie er überhaupt hinterher mit alle -
dem fertig wird .

Und das ist, wenn man es nicht mit den
Augen der Gewöhnung ansieht , tatsächlich er -
staunlich und stellt der Bevölkerung unserer
terrorisierten Städte ein Zeugnis der Elasti -
zität und der Haltung aus , auf das sie stolz
sein darf . Es mag den Außenstehenden oft ge-
radezu als ein Wunder erscheinen , wie sich das
Leben zwischen Gräbern und Trümmern im¬
mer wieder seinen Weg bahnt und weiter geht ,
und doch ist es kein Wunder , sondern das Werk
von ungezählten Händen , die auch nach schwer -
sten Katastrophen nicht im Schrecken erstarren ,
sondern zupacken .

Genau das aber ist .das sicherste Mittel , um
auch die schärfsten Waffen des Feindes auf die
Tauer stumpf werden zu lassen . Daß wir , als
die Lawine der feindlichen Panzer gegen un -
sere Westgrenze heranrollte und die unaufhalt¬
sam überrennen zu wollen schien, da duckten
wir uns nicht wie hypnotisierte Kaninchen ,
sondern wir zogen mit Hacke und Spaten jene
Linien , vor denen heute der deutsche Soldat
dem Feind ein unvorhergesehenes Halt ge-
bietet . Und wir wissen , daß wir , wenn es sein
muß , diesem Halt auch noch auf andere Weise
Nachdruck zu verleihen vermögen . Deswegen
vermag uns auch der nahe Kanonendonner
nicht aus unserer inneren Gelassenheit und aus
unserem Gleichschritt zu bringen , so wenig wie
irgend eine andere Drohung oder Bedrohung .

Wir zweifeln nicht daran . daß jeder andere
Teil Deutschlands genau wie wir im Bomben -
terror sich auch im Falle einer unmittelbaren
Bedrohung durch den Feiitf » nicht anders be¬
währen würde als unsere Grenzmarken . Aber
unser Schicksal ist es von alters her . daß uns
der erste und schwerste Stoß trifft und daß
wir in der vordersten Linie stehen , wenn eS
den Kampf um die Heimat gilt . Sicherlich hat
bie kämpferische Tradition unseres Grenzlan -
bei , Ate uns irgendwie im Blute steckt , nicht
wenig zu der unerschütterlichen und gefaßten
Haltung beigetragen , die jeden . der au uns
kommt , überrascht . Daß wir alle das als selbst -
verständlich empfinden und wenig Worte da -
von machen , wird die Anerkennung , die kvä-
te ^e Zeiten einmal unserer Bewährung in
schwerster Prüfung zollen werben . aewiß nicht
schmälern .

Wir sind beute daS lebendige Beispiel für die
Erkenntnis , daß in diesem Kriege
nichts so sehr unterschätzt worden
ist wie die Kraft der Menschen im
Ertragen und Ueberwinden vou
Leid und Not . Wenn uns vor sechs fahren
einer vertraulich auf die Schulter aeklovft
hätte und hätte uns den Ablauf des Krieges
mit all seinen Wechselfällen haarklein voraus -
gesagt und dazu noch , was alles an unvorstell -
baren Belastungen auf unsere Schultern aeleat
würde , und er hätte hinzugefügt . baß wir den -
noch auch nach sechs fahren noch sest und uv -
gebrochen aus den Beinen stehen würden — wir
hätten den Mann wahrscheinlich für verrückt
erklärt , weil wir uns damals aewiß nicht hät »
ten vorstellen können , daß die menschliche Na -
tur jemals imstande sein könnte , zu ertragen ,
waS doch heute unser tägliches Brot geworden
ist . Gibt es einen besseren Beweis dafür , daß
tiefer Krieg schließlich auch durch das aewal -
tigste Material nicht entschieden werten wird ,
sondern durch die Härte und die Tapferkeit der
Menschen ? ^

Wir stehen heute mit Tod und Gefahren aus
vertraulichem Fuß . Wir gleichen einem alten
Arbeiter in einer Sprengstossabrik . der täglich
mit tausendfachem Tod , umgeht , als fei es das
harmloseste Material — nicht weil er leicht -
sinnig ist oder glaubt , daß nichts passieren
könne , sondern weil er die unablässig lauernbr
Gefahr nur zu genau kennt und gelernt hat ,
sie mit sicherer Hand zu bannen . Wir gleichen
heute einer großen Marschkolonne aus einem
weiten Weg , die den toten Punkt der » orzei -
tigen Ermüdung längst hinter sich gebracht hat
und die nun in ihren gleichmäßigen , raumgrei -
senden Schritten so lange gegen alle Ermat -
tung gefeit ist , bis sie ihr Ziel erreicht hat .

Wir gehören heute so ganzund restlos
dem Krieg , daß wir für nichts an -
deres mehr Sinn und Zeit haben .
Wir haben soviel aufgeben müssen , vor seinen
harten Forderungen , was uns einst lieb und
wert war , aber wir haben nicht einmal das
Gefühl , daß uns wesentliches verloren gegan -

gen sei . Unsere Probleme von gestern sind die
Bagatellen von heute geworden und die Sen -
sationen von heute werben die Banalitäten
von morgen sein .

So sehr hat uns der Krieg gewandelt , und noch
formt er unablässig an uns , bis wir ganz dem
entsprechen , was ein Volk sein muß . das sein
Schicksal meistern will . Und doch ist es uns erst
vor kurzem bewußt geworben , denn es schien
uns im Zwang des Tages selbstverständlich . Es
mußte da schon einer kommen von weit her , wo
der Krieg noch so fern ist . wie er auch uns einst
war , und wenn er dann .aus dem Staunen und
Bewundern nicht mehr herauskommt , dann erst
merken wir , wie weit wir doch schon vorange '
schritten sind auf dem Wege , der unser Volk
durch alles Leib und alle Not , die das Schicksal
noch für uns bereit hält , eines Tages in sei -
nen strahlendsten Sieg führen wird .

Daß wir hier an der brennenden Grenze im
alten deutschen oberrheinischen Raum , über dem
wieder einmal das Dröhnen , der Geschütze in
den Vogesen und in Lothringen grollt , der Na -
tion als ein B e i s p i e l d e r En t s ch l o s s e n -
heit und des ungebrochenen Mutes
auf diesem Weg vorangehen , das sei uns in
diesen schweren Tagen Stolz und Verpflich -
tung .

Moskauer Mahnungen für de Gaulle
• Stockholm , 17. Nov . Die Bedeutung , die

Moskau der angekündigten Reise de Gaulles
nach Moskau beimißt , wird durch einen Ar -
tikel der „Jswestija " unterstrichen , die laut
UP . in Zusammenhang mit den Besprechun -
gen zwischen Churchill und de' Gaulle einige
sowjetische Mahnungen nach Frankreich richtet .
So heißt eS , daß Frankreich nicht nur nach
dem Westen , sondern auch nach dem Osten
schauen sollte . Eine feste Verständigung mit
den Sowjets sollte der Grundsatz der französi¬
schen NachkriegSpolitik sein . Gleichzeitig hat
der Jude Jlja Ehrenburg im „Roter Stern "

einen Feldzug gegen die „ undemokratischen
Elemente " in Frankreich eröffnet .

Landjugend muß sich zum technischen Fortschritt bekennen
Axmann und Backe zum Kriegscinsatz der HZ . auf dem Lande — Neben der Haltung gilt das Können

* Berli « , 17. Nor » Auf einem Reichsavvell
in einem mitteldeutschen Gau sprachen in An -
Wesenheit von Gauleiter und Reichsstattlialter
Mutschmann Oberbesehlsleiter Reichsminister
Backe und Reichsjugendführer Armann
zur Hitler -Jugend auf dem Lande . Dieser Av -
pell war zugleich der Auftakt für die Winter -
arbeit der ländlichen Juaenb . Gemeinsam mit
den Bäuerinnen und Landarbeitern waren die
Jungen und Mädel der Hitler -Jugend ver -
sammelt , um die Parole für die Arbeit in den
kommenden Wochen und Monaten entaeaen -
zunehmen . Dem Gesetz des Krieges folgend ,
sind die Jungen und Mädel auf dem Lande '
in den zurückliegenden fahren an den Platz
der im Felde stehenden Bauern neben die
Bäuerinnen getreten , haben die Gelder bestellt
und die Ernte eingebracht . Zehntausend - ka¬
men aus den Städten zu ihnen durch den
Landdienst der Hitler -^ ugenb .

An sie gewandt , erklärte der Reichsiuaend -
führer , daß die ländliche Tugend . ebenso wie
die Jungen und Mädel , die in den Fabriken
und Werken ber deutschen Rüitnna stehen ,
durch ihren Einsatz im Beruf aktiven Anteil
am Geschehen dieser großen Zeit haben . Als
Deutsche bejahen wir unser Schicksal und be-
kennen uns zu unsere ! harten , aber ebenso
gewaltigen Gegenwart . Wir verlassen uns da -
bei allein und ausschließlich aus die Kraft , die
in uns ruht . Sie zu wecken und auf allen Ge -
bieten des Lebens zum Tragen au bringen ,
ist unsere Ausgabe . Die Landbevölkerung , so
fuhr Armann fort , ist dabei aum Beispiel für
unser ganzes Volk geworden . Der Gegner sah
schon hohnlachend unser Volk wie im ersten
Weltkriege dem Hunger ausaeliefert . Mit der
Gläubigkeit und dem Fanatismus ihrer Her -
zen bat aber das nationalsozialistische Land -
vobk den Pflug durch die Scholle geführt und
dem Boden das Brot für unser Volk abaerun -
gen . Hier erwachsen der ?kuaend aus dem
Lande die entscheidenden Aufgaben im Rahmen
des Kriegseinfatzes der Hitlerjugend .

Der deutsche Soldat an der Front , so be -
tonte Armann . sei ihr dabei in seiner immer -
währenden Einsatzbereitschaft verpflichtendes
Vorbild . So sei es symbolisch für die national -
sozialistische Jugend , daß sie in den zurück -
liegenden Jahren in immer größerem Maße
kriegsfreiwillia aum Waffen - und
Wehrbienst und dabei vornehmlich zu den be -
währten Einheiten unserer Grenadiere ströme .
Pflug und Schwert feien die Zeichen die -
ser Jugend , Zeichen eines echten Bauerntums ,
wie es zu allen Zeiten die Stärke unserer Na -
tion verbürgt habe . Es gelte aber nicht nur .
ein gesundes Bauerntum au erhalten , sondern
sür die Zukunft neues Bauerntum zu bil -
den . Die Besten der deutschen Tugend müßten
sich immer wieber im Bauerntum finden .

So werde nach den arbeitsreichen Sommer -
monaten die Erziebuna der Land -
jngend in den Wintermonaten im Vorder -
arund der gesamten Arbeit der Hitler -^ uaend
stehen . Nachdem bereits im vorigen Winter
Hunderttausende deutscher Lanbiunaen unb
Mädel von den Kriegseinsadavpellen der
Hitler -Jugend erfaßt wurden , viele Zehntau -
sende durch die Winterlager der Hitler -^ uaenö
auf dem Lande gingen , soll die Zahl in diesem I
Winter noch weit gesteigert werden . Im Vor » l
dergrund der Arbeit werde dabei die welt - l

anschauliche Schuluna und körperliche Ertüchti -
gung , wie die Gesundheitssühruna der Jugend
stehen . Diese Arbeit werde harmonisch mit der
Berufsertüchtiaung der Landjugend Zusammen -
laufen . Der Krieg werde deshalb auch auf dem
Lande zu keinem Absinken der Leistungsfähig -
keit und Haltung der Jugend führen , sondern
im Gegenteil werde auch hier Jahrgang um
Jahrgang in seiner Berusstüchtiakeit und Ein -
satzsähiakeit besser werden .

Oberbesehlsleiter Reichsminister Backe aina
bei seinen Aussührunaen davon aus . daß es
in diesem gewaltigen Ringen in erster Linie
darauf ankäme , alle Kräfte zusammenzuballen ,
und in die Waagschale au werfen . Die stärk -
sten dieser Kräfte seien ein unerschütterlicher
Glaube und ein tapferes Ser, . Die deutsche
Jugend , die beute inmitten dieses aroßen
Geschehens stehe , dürfe darin keine untragbare
Bürde empfinden , sie müsse den Kampf als
Voraussetzung der Auslese beiaben .
Das sei das Naturgesetz allen Seins unb Wer -
dens . Auch das Reichserbhofgesetz fände seinen

tiefen moralischen Sinn darin , daß durch den
Kamps der Beste aus dem Geschlecht ausae -
lesen werde und aus dem Hose sitze , den er
nicht als sein Privateigentum ansehe , sondern
als Verpflichtung gegenüber seinem Stand
und dem ganzen Volk . Nur aus diesem Kampfe
erwachse unserer Jugend bie Kraft , die Be -
harrlichkeit und das notwendiae Stelivermö -
gen . das wir nicht nur in diesem Kriege brauch '
ten , sondern das wir in den Jahrzehnten des
Aufbaues genau so notwendig hätten . Zur
Haltung und Leistung gehöre auch die Beber »
schung , das Können . Wir könnten uns hier
nicht auf das Alte stützen , sondern müßten uns
auch zur Maschine und jut Technik
bekennen . Entscheidend sei lediglich , daß die
Maschine nicht Herr unserer Haltuna werde ,
sondern Dienerin bleibe . Beim Berufserzie -
hungswerk käme es barauf an . daß man mit
frischem Mut an den Ausbau aebe : der Kampf
werde dann von selbst dazu führen , daß diese
neue Aufgabe in die Breite wüchse und wirk
liches Leben erhielte .

Durchschlagende Erfolge der Japaner
Schwere USA ..Schiff»verluste bei den Philippinen / Zusammenbruch der Verteidigung

Südwest -Chinas
* Tokio , 17 . Nov . Auf Grund einer authen -

tischen Feststellung wird bekannt , daß die USA . -
Flotte bei den Kämpfen östlich der Philippinen
und im Leyte - Gols 5 Schlachtschiffe , IS Flug -
zeugträger sbavon 8 zu den Standard -Typen ge-
hörend ) , 7 Kreuzer und 8 Zerstörer verloren
hat . Die USA .-Flotte habe damit bereits den
größten Teij ihrer dortigen Operations -
streitkräfte verlogen . Ferner wurden bei die -
sen Operationen drei amerikanische U -Boote
und 15 Transporter versenkt . Es wird weiter
berichtet , daß die Zahl der von japanischen
Streitkräften beschädigten feindlichen
Schiffe außerordentlich hoch ist und alle Erwar¬
tungen übertrifft .

Ebenso wie die Operationen der japanischen
Kriegsmarine außerordentlich erfolgreich ver -
liefen , konnten auch die Truppen des Heeres
gegen Tschunking gute Fortschritte der Kämpfe
zeitigen . Die Erfolge der letzten Tage haben
die Auffassung bestärkt , daß die chinesische Ver -

teidigung in Südwest - China endgültig zu -
sammengebrochen ist . Wie United Preß
aus Tschungking meldet , „ist der Durchbruch
der japanischen Truppen bis an die indochine -
sische Grenze und damit die Herstellung einer
durchgehenden Landverbindung von Tokio bis
nach Singapur nur noch eine Frage der Zeit ,
nachdem viele strategisch wichtige Schlüffelstel -
lungen in der Provinz Kwangsi verloren ge-
gangen sind ."

Angesichts des schnellen Vorrückens der japa -
nischen Truppen in der Provinz Kwangsi ist die
Tschungking -Regierung bemüht , aus den kriegs -
bedrohten Gebieten sowohl Menschen als Ma -
terial so weitgehend wie möglich zu retten . Ver -

kehrsminister Tsengxangsu - leitet persönlich den
Abtransport und der Minister für soziale
Wohlfahrt , Kuchengkaang , hat Aufnahmelager
für Flüchtlinge in Kweiyang unb Tschungking
einrichten lassen .

Flammenpanzer rasen dnrch die Sowjellinien
Rotglühende Feuerzungen brennen Gräben und Schützennester aus

* 16. Nov . (PK .) Sternklar und eisig
kalt ist die Nacht . Die Fahrer klopfen sich die
Hände und die Pioniere hüpfen sich warm .
Leise hämmern die Motoren der elf Panzer -
sahrzeuge an der Straße . Der Kompaniefüh -
rer der Pioniere , der das kühne Unternehmen
leitet , gibt bie letzten Befehle . Dann setzt sich
die erste Stoßgruppe , ein Sturmgeschütz , ein
Flammenwerferpanzerwagen und
zwei Pionierschützenpanzerwagen mit aufge -
sessenen Pionieren in Marsch .

Die sowjetischen Sicherungen werden über¬
fahren . In den Häusern , die an der Straße

Sie brachten nichts als Mord.Ranb nnd vrand
Auch die restlichen Bandengruppen in der Slowakei aufgerieben

* Berlin , 17. Nov . Etwa um die gleich « Zeit ,
in der die Bolschewisten ihre Angriffe gegen die
Ost - Beskiben begannen , verstärkten sie ihre
Versuche , hinter der deutschen Front eine Aus -
stanbsbewcgung in der Slowakei in Gang zu
bringen . Unter den Slowaken selbst fanden sich
hierbei einige kriminelle Elemente bereit , dazu
Leute von krankhaftem Ehrgeiz und schwan -
kende Charaktere , die sich verleiten ließen . Eini -
gen Zulauf bekam dieser Klüngel aus solchen
tschechischen Kreisen , die in der Slowakei lebten
und noch an die „Tschechoslowakei Beneschs "

oder an eine bolschewistische Zukunft glaubten .
Da diese Kräfte nicht hinreichten , um aktions -
fähige Banden aufzustellen , schickten die So -
wjets Bolschewisten tschechischer Herkunft als
Fallschirmspringen aus . Sie kamen aber davon
ab , als der Schwarzhandel mit Fallschirmseide
überhand nahm , und landeten diese „Freiheit ? -
kämpfet " lieber in der Gegend von Neusohl
und Altsohl mit Flugzeugen . Wegen der nahen
Oelguellen in den Vorkarpaten investierten auch
die Engländer unb Nordamerika » « etwas Ma¬
terial und ein paar Agenten in dem Unterneh -
men , das im Laufe der Zeit stark genug wurde ,
um bie wehrlose Zivilbevölkerung unter der
Hohen unb Niederen Tatra zu terrorisieren und
kleinere Polizeiposten zu ermorden . Diesen

Banden gelang eS aber weber , die slowakische
Bevölkerung zu einer Aufstandsbewegung hoch-
zupeitschen noch störend auf die deutsche Front
und ihre Versorgung einzuwirken . Nur die
freundlichen Ortschaften der weltabgeschiedenen
Karpatentäler in der Slowakei wurden zu
Stätten von Mord , Raub und Brand . Deutsche
Verbände riegelten das Aufstandsgebiet ab und
drängten die Banden auf engem Gebiet zu -
sammen , bis dann durch größere Unternehmun -
gen dem Spuk ein Ende bereitet wurde .

In den letzten Tagen stellten unsere Ver -
bände auch die verstreuten Restgruppen der
Banden , schloffen sie ein und rieben sie auf .
Schneesturm und Nebel erschwerten die Säube -
rungsaktion .

Eine vom 10. bis 12. November im Raum
von Rosenberg aufgeriebene Bande besaß einen
Panzer und zahlreiche Panzerabwehr - und In -
fanteriewaffen , ferner eine schwere Flakbatte -
rie und reichlich Munition . Rund zwölfhundert
Bandenmitglieder wurden hier gefangen ge-
nommen , darunter siebzehn Nordamerikaner .

Die Slowaken haben sich nach dieser unmittel -
baren Kostprobe des Bolschewismus mit ge -
steigert « Kraft in den Kampf gegen die So -
wjets gestellt .

stehen , schlafen Bolschewisten . Wild fegen die
rotlodernden Flammenstöße durch die zersprin -
genden Scheiben . Prasselnd frißt das Feuer
Fenster und Möbel . Maschinengewehrgarben
peitschen die träumenden .Hwans " aus ihren
Verstecken . Die zweite und dicht dahinter die
dritte Stoßgruppe , insgesamt drei Sturmge -
schütze und acht Wagen mit Pionieren , folgen
der ersten . Der Kompaniechef führt sie durch
Funk unö Leuchtzeichen . Sie malen ihre grel -
len Flammenzeichen als glühendes Menetekel
über die sowjetischen Stellungen und Kampf -
stände . Die Maschinengewehre trommeln zwi -
schen die fliehenden Sowjets .

So schnell sie gekommen sind , so schnell sind
sie wieder in die Dunkelheit der Nacht getaucht .
Immer tiefer führt sie ihre verwegene Jagd
in das Hauptkampffeld der Bolschewisten . An
einer Weggabel faffen die Sturmgeschütze zwei
7,62 - Zentimeter - Pak und erledigen sie . Fünf
GefechtsfaHrzeuge der Sowjets werden Vernich «
tet . Schreiend laufen die Grabenbesatzungen
unb die Geschützbebienungen davon . Die Pran -
ken der Flammenwerfer packen sie. Die Krallen
der Maschinengewehre würgen sie. Es gibt kein
Entrinnen vor diesem gepanzerten Husarenzug .

Morgenwind schüttelt die Bäume . Weiß
schlägt sich der Reif auf den Feldern nieder .
Schon färbt sich der Himmel im Osten apfel -
grün . Die Sterne blassen aus . Da heißt es
umkehren . Wie ein Spuk sind sie an der
Straße . Wie ein Feuersturm rasen sie zurück .
Wie ein Spuk sind sie verschwunden . Hun -
derte von toten Bolschewisten blie -
ben hinter ihnen zurück . Hunderte , die nicht
mehr nach Deutschland einbrechen , die kein Ge -
wehr mehr tragen werden . Heller wird der
Tag . Schon flammt über der großen Heide
erstes Morgenrot . Ungebrochen ist der deutsche
Angriffsgeist . Die jungen Freiwilligen des
Führers tragen ein scharfes Schwert . Wo das
einschlägt , brennen tausend Wunden und die
Pioniere und Sturmgeschützkanoniere der
Führer - Grenadier -Brigade führen eine gute
Klinge . Die Sowjets werden es noch öfter als
in dieser Nacht zu spüren bekommen

kriexsberickter Karl -Otto Zottgann .

Schweizer Brief
O Bern , November 1944.

Wenn nach der jetzigen Einstellung der
Schweizer zu den kriegerischen und politischen
Ereignissen gefragt wird , so muß festgestellt
werden , daß die breite Allgemeinheit nach wie
vor von der absoluten Unfehlbarkeit eines
alliierten Sieges überzeugt ist . Merkwürdiger -
weise ist diese Ueberzeugung trotz der Festi -

gung der deutschen Aöwehrfronten im Westen
unö Osten in den letzten Wochen eher noch
fester geworden . Ja , man geht vielfach sogar
so weit , daß man seine Sache offen mit der -
jenigen der Alliierten identifiziert unb keinen
Anstoß mehr an Redensarten wie etwa : „Wir
siegen " nimmt . Daß die militärischen Aussich -
ten der Alliierten nicht mehr gar so rosig wie
noch vor wenigen Wochen erscheinen , ist bis
jetzt auf j>ene Kreise in der Schweiz, , die man
in Holland als die „Antis " bezeichnen würde ,
noch ohne sichtbaren Eindruck geblieben . Das
gilt ebenso für die sichtlichen politischen Fort -
schritte des Bolschewismus , die er insbeson -
ders derzeit in Frankreich zu erzielen vermag .
Nur wenige unter „den Männern aus der
Straße " in der Schweiz vermögen in diesen
Fortschritten des sowjetischen Chaos auch eine
Gefahr für die Schweiz zu erblicken . Das hat
im Wesentlichen seinen Grund darin , daß die
ganz im Dienste der Alliierten stehende Schwei -
zerpreffe die bolschewistischen Greuel auSge -
zeichnet zu verniedlichen und eine sehr ge -
schickte Propaganda mit angeblichen Gestapo¬

Greueln in den früher von Deutschland besetz-
ten Gebieten zu treiben versteht .

Man hat in der Schweis die allergrößte »
Hoffnungen auf die Sprengung des deutschen
Einschließungsringes gefetzt , und erwartete da -
von vor allem eine Besserung der prekären
Versorgungslage . Nun müssen die führenden
Kreise der schweizerischen Wirtschaft konstatie -
ren , daß seit der Invasion nicht nur die spär »
lichen Warenaustauschmöglichkeiten mitUeber -
see vollständig versiegt sind , sondern auch jene
mit den meisten Ländern des europäischen Süd -
ostens unb die wirklich noch verbleibenden
ebenso wie jene nach Schweden auf ein kaum
mehr nennenswertes Minimum zusammen -
geschrumpft sind . Diese Kreise haben natur¬
gemäß mit großem Interesse die alliierten
Wirtschaftspläne für die Nachkriegszeit ver -
folgt unb es steigt in ihnen allmählich ein »
gewisse Skepsis aus hinsichtlich der Wirtschaft -
lichen Aussichten für den Fall eines alliierten
Sieges .

Im Zeichen der immer bedenklicher werden -
den Versorgungslage sind die Preise in der
Schweiz erst in letzter Zeit wieder sehr erheb -
lich gestiegen , unb zwar so , daß weite Kreise
der arbeitenden Bevölkerung nicht mehr in der
Lage sind , die auf ihren Rationen zustehenden
Lebensmittel einzukaufen . Der zwar verbotene
Schwarzhandel von Textilpunkten , der feit län¬
gerer Zeit ziemlich üppig blühte , fängt nun -
mehr an , in bedenklicher Weise aus die LebenS -
mittelmarken überzugreifen . Es ist baher nur
natürlich , daß unter Siefen Umstände » sich in

den minderbemittelten Kreisen eine immer
breiter unb tiefer werdende Un -
Zufriedenheit breit macht . Diese bildet
den so überaus fruchtbaren Boden für die un -
glaublichen Fortschritte der als „Parteien der
Arbeit " getarnten schweizerischen Kommuni -
sten . Die Unzufriedenheit in der bäuerlichen
Bevölkerung ist trotz guter Preise für Sie lanb -
wirtschaftlichen Erzeugnisse womöglich noch
gröber . Diese ist weniger auf die außerordent -
lichen Anforderungen , die die Anbauschlacht an
den Schweizer Bauern stellt , und denen er sich
im allgemeinen willig unterzieht , als in dem
Umstand , daß er unb seine Pferde immer aus -
gerechnet dann den militärischen Einberusun -
gen Folge leisten muß . wenn er und seine
Tiere auf bem Hofe am notwendigsten wären .

Im allgemeinen herrscht in der Schweiz
keine zuversichtliche Stimmung .

' Man rechnet
durchaus mit der Möglichkeit eines Versuches
der Umgehung der deutschen linken Flanke
durch die Schweiz von feiten der Amerikaner
und unter ben Soldaten ist die Debatte ganz
allgemein , ob eS in biesem Falle für sie einen
Sinn hätte , die schweizerische Neutralität zu
verteidigen . Mit einem Worte , eS liegt bereits
viel Zündstoff in der schweizerischen öffent -
lichen Meinung , unb es sammelt , sich immer
noch mehr an , für den Fall , daß die alliierten
Siegesaussichten unvermittelt in einen effek -
tiven deutschen Sieg umschlagen und den brei -
ten Massen offenkundig fein wird , wie schmäh -
lich sie durch die berufenen Hüter der öffent -
lichen Meinung irregeleitet worden sind .

cLttvz tjjufagi:
Der Führer hat mit dem 9. November

1944 befördert : zu Generalarbeitsführern die
Oberstarbeitsführer Günther Weisse , Kurt
Hasper , Emil Oberfeld und Karl Lasch.

Reichsbauernführer Oberbefehls -
l e i t e r Backe aibt zür Eröffnung der
6. Kriegserzeugungsschlacht arundiätzliche Richt¬
linien am Sonntag , 19 . November , auf einer
Lanbvolkkundgebuna . Die Rede wird am
Sonntag , 19 . November , von 14 bis 15 Uhr .
über alle Reichssender und am Montaa . von
6 .80 bis 7.15 Uhr . über ben Deutschlandsender
übertragen .

Vier sowjetische Flugzeuge über -
flogen — wie ber schwedische Wehrmachts -
stab mitteilt — am Donnerstagmittag schwe-
disches Gebiet an der nordöstlichen Grenze .
Nach Eröffnung des Feuers durch die schwe-
dische Luftabwehr entfernten sich bie Flugzeuge
mit Kurs nach Finnland .

Der ungarische Propaaandamini -
ster Ference - Kassau erklärte in einer
Rede , das ungarische Volk habe seine ganze
Kraft in den Dienst der totalen Kriegführung
gestellt . So allein werde Ungarn der vernich -
tenden Flut ' des Bolschewismus entgehen
können .

In Brüssel ist laut Deuter „unter Nicht -
achtung des Regierungsverbots für Verfamm -
lungen der Widerstandstruppen " am Donners »
tagabend eine große Versammlung abgehalten
worden . Der zurückgetretene kommunistische
Minister Dispy und der frühere Minister De -
many , der Leiter der Widerstandsbewegung ,
hätten Reben gehalten . Sprechchöre hätten im -
mer wieder gerufen : „Demany soll Premier --
minister werden ."

Dr . Ba M a w , das burmesische Staats -
oberhaupt , wurde vom Tenno empfangen . Am
Vormittag hatte Dr . Va Maw den Premier -
minister General Koiso einen Besuch abge -
stattet , während er am Nachmittag Be -
sprechungen sowohl mit Kriegsminister
Sugyama als auch mit Außenminister Shige -
mitsu hatte .

Roosevelt erklärte beim Empfang des
neuen australischen Gesandten in den USA . ,
daß man sich besonders auf die nutzbringende
Zusammenarbeit mit Australien im Pazifik
freue . Roosevelt bekannte sich damit erneut
zur Politik der inneren Aushöhlung deS briti -
schen Empire . Der USA .-JmperialismuS fühlt
sich eben durch britische Dominien -Jnteressen
in keiner Weise gehemmt !

Der U S A . - I u st i z m i n i st e r hat be -
kanntgegeben , daß 18 große Stahlfabriken und
sechs ihrer Direktoren angeklagt würben , falsche
Preise und Bedingungen für rostfreien Stahl
festgesetzt zu haben . „Dieser korrupte Trust " , so
setzt der amerikanische Nachrichtendienst erläu -
ternd hinzu , „hat seit 194? über 90 Prozent
aller rostfreien Stahlartikel in den USA . ver -
kauft und war daher im Stande , die Preise fest-
zusetzen . Er hat sich auch Patente für die Her -
stellung rostfreien Stahls angeeignet .

"

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berli » , 17. Nov . Der Führer verlieb

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Unteroffizier Franz Deal aus Reaensbura .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deö Ober¬
befehlshabers ber Luftwaffe . Reichsmarfchall
G ö r i n a . das Ritterkreuz des Eisernen Kreu «
zes an Oberleutnant Hans Hermann Stein -
kamv aus Duisbura - Ruhrort : Oberleutnant
Werner Thoß aus Leipzig : Oberfeldwebel
Hans F r a ch aus Stakendorfer Strand und
Gefreiter Herbert Peitfch auS Bollnow ^
Schlawe/Köslin .

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod erSiel -
ten : Oberfeldwebel Otto Sawatfki auS
Osterwitt bei Osterode und Oberjäger Theobor
Ofsege aus Claudorf bei Osnabrück .

Abordnung der Hlinka -Zugend
beim Reichsjugendführer

* Berli « , 17. Nov . Auf Einladung der Hitler -
Jugend traf eine Führer - Abordnung ber
Hlinka -Jugend , ber slowakischen Staatsjugend -
organisation , die sich im Kriegseinsatz in den
letzten Wochen und Monaten besonders bewährt
hat , in der Reichshauptstadt ein . Die Führer
und Jungen der Hlinka -Jugend haben in ver -
schiedensten Aufgaben während der Kämpfe
gegen Banden im Einsatz gestanden und sich da »
bei ausgezeichnet bewährt .

Reichsjugendführer Axmann sprach der
Abordnung seine Freude und Anerkennung
ans . Indem er ihr einen Ueberblick über den
vielfältigen Kriegseinsatz der deutschen Jugend
gab , stellte er die Gemeinsamkeit der europäi »
schen Jugend im Kampf um eine freie Zukunft
heraus . Die Hlinka - Jugendführer hatten an¬
schließend Gelegenheit , Einrichtungen der Hit -
ler -Jugenb zu besichtigen und dabei bie im
Kriegseinsatz der deutschen Jugend gesammel -
ten Erfahrungen kennen zu lernen .

Günstige Bevölkerungsbewegung
» Berlin , 17. Nov . Nach den Feststellungen

des Statistischen Reichsamtes hat sich die Be -

Völkerungsbewegung im Reichsgebiet im ersten
Halbjahr 1944 weiterhin günstig entwickelt .

Die Zahl der Geburten in biesem Zeitraum
beträgt 710 289 gegenüber 659 207 im ersten
Halbjahr 1943 und 636 690 im ersten Halbjahr
1942 . Auf 1000 Einwohner entfallen : Im ersten
Halbjahr 1944 17,6 Geburten , im ersten Halb -

jähr 1943 16,4 Geburten , im ersten Halbjahr
1942 15,7 Geburten .

Die Zahl der Eheschließungen beträgt : Im
ersten Halbjahr 1944 261 509 , im ersten Halb -

jähr 1943 294 695, im ersten Halbjahr 1942
283 428.

Der Rückgang der Eheschließungen im erste «
Halbfahr 1944 ist darauf zurückzuführen , daß
in ben letzten Jahren ständig sehr viel mehr
Ehen geschlossen wurden , als unter normalen
Heiratsverhältnissen zu erwarten gewesen
wäre .

Der Vergleich des ersten Halbjahres 1944
mit dem gleichen Zeitraum der Vorjahre zeigt ,
daß ber Lebenswille des deutschen Volkes durch
die Lasten des Krieges und den Luftterror
nicht beeinträchtigt worden ist . Er ist auch ei«
erneuter Beweis des Vertrauens des VolkeS
in die Führung und Entwicklung SeS Reiche ?
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Lastalt ttnö Umgebung
(Abholung von Müll .) Wie uns von

amtlicher Seite ans mitgeteilt wird , soll ab
Montag , den . 2V . November , die Müllabsuhr in
der Stadt in beschränktem Maße wieder durch -
geführt werden Die Abholung des Mülls ! n
den einzelnen Straßen ist aus der heutigen
Bekanntmachung zu ersehen . In den Außenbe -
zirken der Stadt und auf dem Röttererberg
wird kein Müll abgeholt . Die Mülleimer sind
möglichst frostfrei aufzustellen und nur soweit
zu füllen , daß der Deckel noch nicht schließt ,
ferner sind die Eimer zu den angegebenen Ab -
Holzeiten am Bürgersteig bereitzustellen und
nach erfolgter Entleerung sofort wieder zv
entfernen .

( Ausgabe von Honig .) Wie aus der
heutigen Anzeige ersichtlich , erhalten Kinder
von fi bis 10 Jahren gegen Abgabe des Ab¬
schnitts Z 7 der Grundkarte für Kinder ein
GlaS Honig . +

St . Durmersheim . (Den 8 0. Geburtstag )
kann am kommenden Montag Frau Theresia
Huck , Witwe des Kaufmanns Luöwig Huck ,
hier , feiern . Die greise Jubilarin ist geistig
noch voll auf der Höhe und nimmt überaus
regen Anteil am Zeitgeschehen . Möge es ihr
vergönnt sein , daß sie noch lange Jahre den
stegreichen Ausgang des großen Krieges
überlebt .

(Silberne Hochzeit .) Das Fest der
stlbernen Hochzeit kann am kommenden Mon -
tag Pg . Karl E n d e r l e , der lange Jahre als
Bürgermeister die Geschicke unserer Gemeinde
lenkte , mit seiner Ehefrau Theresia , geb .
Stürmlinger , feiern .

Kuppenheim . ( Neuer i l m .) Die hiesigen
Lichtspiele zeigen bis Montag den Ufa -Film
..Familie Buchholz " mit Hennri Porten und
Gustav Fröhlich . Für Jugendliche nicht zuge -
lassen .

Aas dem Murgtal
Gerusbach . sA u s z e i ch n u n a .) Das EK . 1

erhielt Polizeiwachtmeister Steuer .
(Unsere Geburtstagskinder .) Am

18. November feiert Otto St ei m er . Schloß -
straße 36 , seinen 75. Geburtstag . — Am 20. No¬
vember wird WaldarbeiterLudwig D e u ch l e r .
AmtSstraße 23 , in das 80. Lebensalter ein -
treten . Unsere Schwarzwolölnst scheint ihm be -
sonders bekömmlich zu sein , denn der 80iäb -
rige arbeitet immer nock im Walde und kann
somit unter Zurechnung seiner Dienste als
Feldhüter auf eine besonders lanae Auaebö -
rigkeit zur Gefolgschaft unserer Stadtverwal -
tuna zurückblicken .

M. Michelbach . (Goldene Hochzeit .) Ihr
KOjähriges Ehejubiläum feiern am 19. Novem -
ber die Eheleute Hilarius Tschan und Srau
Anne . geb . Karcker .

M . Michelbach . (Silberne Hochzeit .) Ihr
SSjähriges Ehejubiläum feiern am 20. Novem -
ber öie Eheleute Va . Severin Rieaer und
dessen Frau Rosa . geb . Rieaer . — Ebenso feiern
am heutigen 18. Nov . das i¥eff der stlbernen
Hochzeit die Eheleute Karl Detlcker und
Frau Katharina , geb . Krast .

Forbach . (F i l m s ch a u .) Die lebenskluge ,
unterhaltende , prickelnde , bezaubernde Ehege -
schichte beginnt am goldenen Morgen eines '
Hochzeitstages mit den verheißungsvollen
Worten : „Meine Geliebte , ick werde dich auf

Mütter , labt eure Kinder « icht durch de«
Bombenterror morden ! Bringt sie der
RSB . zur Umquartierung aufs Land !

Händen tragen .
- . . . Alles weitere zeigt der

frtlnt am Samstag - und Sonntagabend im
Lichtspielhaus . Die Hauptdarsteller sind Heli
Finkenzeller , Hans Nielsen , Wolfgang Lukschi ,
Hau » Leibelt und viele andere Mitwirkende .

Wann wird verdunkelt?
Sf» der Zeit « om tt . bis 18 November 1944

Helte » folgend « Berduukclungszeiteu :
Begiuu : 17.40 Uhr
Eude : 7.15 Uhr .

Rheinwasserstände vom 17. November
Konstanz 37g (0) , Breisach 326 ( + 2) , Straßburg

890 ( + 8) , Karlsruhe - Maxau 597 (—11 ) , Mann¬
heim 564 (—36 ) .

Am lctiwarzen Bxctt
warben . Während de ! KranweltSurlau ^ d«Z OrtS -

aruppenlelters Mhrt auf Anordnung des KreiSletierS
P « . Rudolf Rahn - rdie Ortsgruppe .

Unsere Urgroßeltern beim Schanzen
Bolksaufgebot in früheren Jahrhunderten

Badeu -Badeu . Fliehburgen und verschanzte
Höhen aus der Zeit germanischer Landnahme
finden wir am ganzen Oberrhein von der
Kürnburg , dem Eckartsberg ( Möns Brisiaeus ?
Breisach ) , den Vogesenburgen ( zu denen ja
auch Tronja , die Trutzheimat Hagens des
Siegfriedmeuchlers , gehört haben soll ) , dem
großen und kleinen Schanzenberg «zwischen
Murg und Oos ) bei Rotenfels und Gaggenau ,
bis zum Heiligenberg über Heidelberg , hin -
über bis zum Donnersberg der Pfalz . Dazwi -
schen entstanden Felsenfestungen wie der Bat -
tert bei Baden - Baden und Ebersteinburg oder
der Felsberg im westlichen Odenwald , und
kühne Ritterburgen , wie Alteberstein , im
Kraickgau die Ehrenburg der Sickinqen oder
der Steinsberg der Minnesänger , in der Or -
tenau die Burg Ortenberg ( bei . Offenburg ) ,
südlich der trotzige Geroldscck . Staufenberg ,
Höchberg , Hornberg und Zähringen . Bald tau -
sendjährig ist die Ullenburg gebirgeinwärts
von Renchen (an beiden Stellen amtet

'
e Grim -

melshaus : n ) .
Die Armagnaken -Einfälle 1444 und die Bur -

gunberkriege bis zur Schlacht bei Nanzig 1477
waren schon echte Volkssturmbewegungen ge -
gen grausame und verhaßte Eindringlinge .
Auch im Dreißigiährigen Kriege hat sich das
Volk oft gegen Marodeure , Plünderer und
landfremde Leuteschinder im Soldatenhelm
energisch und drastisch wie .LSerwölse " , ver -
barrikadiert aus Schwarzwald - oder Vogesen -
Hügeln , bisweilen auch auf kleinen Rheinin -
seln , deren es vor der Kanalisation Tullas
unzählige gab , vor der „Rheinkorrektion ".
Auch Professoren und Studenten der Univer -
sitäten Heidelberg , Freiburg und Straßburg
schanzten gemeinsam , wobei Trutzgesänge er -
klangen , die der Straßburger Chormeister Tho -
mas Walliser , einer der Besten seiner Zeit ,
hierzu komponiert hatte . Sie sind uns erhal -
ten und sind uns ein wertvolles Zeugnis frü -
her musischer Wehrhastigkeit vor drei Jahr -
Hunderten . Nicht minder kampfbereit standen
Bürger und Studenten von Heidelberg 1680
und 1693 auf den schnell gegen Melae und ,
seine französischen Mordbrenner aufgeworse -
nen Schanzen , doch lieferte der alte , kopflose
Generalfeldzeugmeister von Heddersdorf Stadt
wie Festung dem Feind fast ohne Schwertstreich
und Schuß aus an einem der dunkelsten Tage
unserer Geschichte , an den noch heute die Rui -
nen des Heidelberger Schlosses warnenH er -
innern !

Die Liselotte von der Pfalz weinte am
prunkvollen Hose des Sonnenkönigs bittere
Tränen über ihre verwüstete Heimat , konnte
aber das entsetzliche Elend ihrer Landsleute
nicht lindern . Und gleichermaßen erging es
überall in Baöen - Dnrlach , An Murg und Oos
und tief hinein in den Schwarzwald . Nur das
tapfere Zell am Harmersbach - erwehrte sich mit
Erfolg der Mordbrenner aus eigenen Kräften ,
nachdem sich die Kaiserlichen von Bruchsal und
Bretten auf Heilbronn zurückgezogen hatten .
1701 mußte der Türkenlouis sich mit seinen
yon Wien ungenügend ausgerüsteten TrupPen
bei Rastatt und Breisach gegen die Franzosen
sichern, ' wozu er die berühmten Stollhosener
Linien an der Querlinie Bühl —Vimbuch , da¬
zu neue Schanzen an der Kinzig aufführte .
Sie hielten den wütenden Angriffen der Fran -
zofen unter Villars aus Richtung Kehl stand
und zwangen ihn zum Rückzug nach Offen -
bürg ( 1703) . Erst 1707 gelang ihm der Durch -
bruch durch die Bühler Schanzen in die Rest -
denz Rastatt des Türkenlouis , der nach heroi -
schen Anstrengungen seit seinen gewaltigen
Siegen an der Theiß gegen die Balkanhorden
erschöpft , 1707 starb . Prinz Eugen führte den
Oberbefehl nicht mehr mit der früheren Tat -
kraft seiner besten Mannesjahre durch . Aber
der TürkenlouiS hinterließ sein Werk : Die
starken Verschanzungen aller Schwarzwald -
passe . Die Ettlinger Linien ersetzten Sie Stoll -
hofener Schanzen und liefen über Darlanden
und Linkenheim an den Rhein , während die süd -
lich über die Mannsloh - Schanze , Schramberg ,
Kniebis , Schapbach , Hornberg , Freiburg und
Feldberg an den Hochrhein bei Stein reichte .
Gewiß eine großangelegte Verschanzung aller
Schwarzwald -Uebergänge , ein rechter „Mark -
grafen " -Damm gegen die von Westen anbran -
dende Sturmflut ! Endlich brachte der Rastatter
Friede 1714 dem erschöpften Lande die Mög -
lichkeit zu neuem Aufbau .

Schon 1733 fielen die Franzosen wieder ins
Land . Die Schanzen bei Kehl schienen un -

genügend , die Besatzung zog schmählich nach
Kapitulation über Sandweier und Ettlingen
ab . Nun kamen die Schwarzwaldschanzen wie -
der zu Ehren , die freilich tüchtig erneut und
ausgeweitet werden mutzten . Wieder griff alles
am Oberrhein zum Spaten , sich des erneut an -
rennenden Feindes zu erwehren . Wieder eilt
Prinz Eugen , der greise Held der unoergesse -
nen Siege im Südosten an Theiß und Donau
herbei , verschanzt sich im Lager bei Waghäusel ,
das er dann nach Mühlburg vorverlegt . Die
Franzosen bauten ihren Brückenkopf bei Phi -
lippsburg aus . Da entschloß sich Prinz Eugen
zu einem damals kühnen Schritt : er staute die
Alb , Pfinz , Saal - , Krieg - und Kraichbach so,
daß der ganze Bruch zwischen Ettlingen . Bruch -
sal und Ketsch unter Wasser stand und jeden
Franzosenausfall aus Philippsburg sperrt « !
Hätte damals eine einheitliche starke Führung
alle Kräfte Deutschlands geeint , nimmermehr
wären solche Sicherungen und Schanzen vom
Feind überwunden worden , zu denen noch süd -
westlich des FeldbergS mit seinen bis Säckin -

gen laufenden Schwarzwaldschanzen des Tür -
kenlouis die 1695 von ihm angelegten Paß -
sperren vom Wiedener Eck über Zell bis zur
Burg Bärenfels kamen . Der Hauensteiner
Landhag ging auf schon damals tausendjährige
Verschanzungen der Südschwarzwälder Bauern
und der Hotzenwälder zurück , über die noch
kaum ein feindlicher Eindringling wegkam .

Nur das nördlichere Höllental bei Freiburg ,

das so oft unfrei werden mußt « (1677—97,
1744) , blieb wiederholt feindlichen Durchbrüchen
zugänglich , wie 1796 , als Moreau seinen viel -
genannten Rückzng überraschend hier vollzog ,
statt durchs Kinzigtal nach Offenburg . Auch er
brachte solch entsetzliche Beraubung und Miß -
Handlung der Einheimischen , daß die bis aufs
Blut gereizten Bauern zur Selbsthilfe schrei -
ten mußten . Im Breisgau und der Ortenau
wurden sie von den kaiserlichen Generälen mit
dem gesamten Landsturm zum Aufstand anfge -
rufen . Völlig ausgeraubt wurde die Ortenau
1797 voik den französischen Mordbrennern . Da
hals sich der mutige Kreuzwirt in Kürzell , Jo -
Hann Georg Pfaff , durch eine Kriegslist : mit
drei beherzten Burschen veranstaltete er , so ost
Plünderer nahten . vom nahen Wald her solch
mörderisches Krachen mit alten Böllern und
Pistolen , daß die Feinde das Nahen der Ar -
mee des Erzherzogs Karl vermuteten und sich
eiligst zurückgezogen . Bei andern Gefah .- en
kundschaftete er in seinen Bauernkleidern die
Lage aus und forderte von nah postierten
österreichischen Ulanen Hilfe an . Bald wurde
er Hauptmann der Bürgergarde und konnte
mit wenigen Uniformen neue Ueberraschungs -
manövcr durchführen , die ihm neuen Ruhm
einbrachten . Gleich Andreas Hofer oerraten
und gefangen genommen in seinem Bersteck ,
sollte er in Kork erschossen werden , entwaffnete
aber durch seine Offenheit und Rechtlichkeit die
Ankläger . Kaiser Franz II . verlieh ihm den
goldenen Verdienstorden . — Dies nur ein Bei -
spiel unter vielen , die der Beherztheit unö
Wahrhaftigkeit der Bewohner der Südwest -
mark an den Vogesen zu Säuerndem Ruhm ge-
reichen unö die Blätter der Geschichte zieren .

Frielick Baser .

Holelqnarlier im Lesezimmer
Mehr Gaststätten für Speisenausgabe — Kriegsbedinqte Notwendigkeiten

im Naststättengewerbe

Die Entwicklung des Krieges macht im Gast -
stätten - und Beherbergungsgewerbe weitere
Vereinfachungen und Anpassungen erforderlich .
Im Einvernehmen mit den beteiligten Stellen
hat der Reichswirtschaftsminister sie durch
Runderlaß angeordnet .

Da insbesondere in den Großstädten kriegsbe -
dingte Ausfälle an Verpflegungsgaststätten ein -
traten , gleichzeitig aber wegen des verstärkten
Arbeitseinsatzes der Kreis der Essenteilnehmer
der Gaststätten größer wurde , ist es erforder¬
lich , alle Gaststättenbetriebe zur Verabrei -
chung von Speisen heranzuziehen , in de¬
nen nachweislich die Möglichkeit hierzu besteht
Die Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe wird
deshalb die in Frage kommenden Betriebe aus
ihre Eignung überprüfen und gegebenenfalls
deren Inhaber oder verantwortliche Personen
auffordern , den Betrieb innerhalb einer be -
stimmten Frist auf die Verabreichung von
Speisen einzurichten . Ferner muß in den Be -
Herbergungsbetrieben der Beherber -
gungsraum trotz Fliegerschaden usw . mög -
lichst für die Bedürfnisse des kriegswichtigen
Verkehrs ausreichend sein . Daher können nun -
mehr stillgelegte oder auS anderen Gründen
geschlossene Beherbergungsbetriebe wieder er -
öffnet werden , wenn sich ein dringendes Be -

dürsnis ergeben hat und die notwendigen ar -
beitseinsatzmäßigen Voraussetzungen vorlie -

gen . Die noch im Betrieb befindlichen Beher -
bergungSunternehmen müssen alle Quartier¬
möglichkeiten erschöpfen . Die Leiter der Wirt -
schaftsgruppe Beherbergungsgewerbe wurde
deshalb ermächtigt , seine Mitglieder anzuwei -
fen , für den Betrieb nicht unbedingt erforder -
liche Nebenräume , z. B . Spiel - oder Lesezim -
mer , unter Benutzung der in den HotelziM '
mern üblicherweise stehenden Liegesofas mit
Schlafgelegenheiten auszustatten , um auf diese
Weise ein wenn anch einfaches jedoch sicheres
Nachtquartier — gegebenenfalls in Form einer
Sammelunterkunft — durchreisenden Gästen
zur Verfügung stellen zu können .

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststät -

tengewerbe , Richard Mentberger , erklärt
im Zusammenhang mit ber erweiterten Heran -
ziehung von Gaststätten zur Speisenabgabe :
Wenn ein Gast - oder Schankwirt sich in einer
Notzeit wie der gegenwärtigen ohne stichhal -
tige Gründe einer solchen Umstellungsaussor -
derung entziehe »nd damit seiner selbstver -
ständlichen Pflicht nicht nachkomme , dann
könne er als unzuverlässig im Sinne des Gast --
stättengesetzes angesehen und ihm die Konzes -
siou entzogen werden .

Ernährung ans dem Walde
Rund KV Millionen Kg. Waldfrüchte wurden gesammelt - r Wichtiger Vitaminzusatz

für unsere Ernährung
Ein Besuch bei der Reichsarbeitsgemeinfchaft

„Ernährung aus dem Wald " zeigt , wie verschie -
denartig die Gaben des Waldes sind und auf
wie viele Arten sie nutzbar gemacht werden
können . Lecker und appetitlich anzusehen , stehen
die Gläser mit eingeweckten Früchten , Pilzen
und Säften in den Regalen . In der Versuchs -
küche schmort und brodelt es in Töpfen unö
Pfannen , Pilze und Teepflanzen werden in
trockener Hitze gedörrt . Getrocknete Ebereschen -
beeren , mit Zuckerwasser aufgekocht , ergeben die
schönsten Rosinen , leuchtend rot glüht der Saft
der Sanddornbeere .

Bei der Beweisführung über die Wichtig -
keit der zusätzlichen Ernährung mit Wildfrüch -
ten , - gemüsen unö -falaten , mit Pilzen unö
wildwachsenden Teearten spielten die Unter -
suchunqen über den Vitamingehalt eine
große Rolle . Die meisten Gemüse - und Obst -
arten find wegen Ueberzüchtung vitaminarm
gegenüber ihren wildwachsenden Artgenossen .
Man ließ z . B . Blumenkohl von der Sonne be -
scheinen . Er wurde zwar etwas unansehnlich .

aber wie die Untersuchung ergab , enthielt er
dafür ein Drittel Vitamin C mehr als der
ireiße Blumenkohl , öer wegen seines appetit -
lichen Aussehens allgemein bevorzugt wird . Im
Mus der Hagebutten ist achtmal soviel Vita -
min C enthalten als in der gleichen Menge Zi -
tronen - und Orangensaft . Die Wichtigkeit die -
fes Vitamins für die Leistungssteigerung ist be -
sonders in den letzten Jahren erkannt worden .
Vitamin - 6 -Aktionen wurden in Betrieben und
Schulen durchgeführt und nicht zuletzt die
Wehrmacht ist auch auf diesem Gebiet ein gro -
ßer Konsument .

Dadurch , öaß wir heute völlig auf unsere
eigenen Erzeugnisse angewiesen sind und daher
Wehrmacht und Heimat erhöhte Ansprüche an
unsere Ernährungswirtschaft stellen , ist der Be -
darf nach einer wertvollen Kostzugabe aus den
wildwachsenden Pflanzen und Früchten stän -
dig gewachsen . Besonders durch die eifrige Ar -
beit der Schulen konnten in Sammlungen aller
Art beachtliche Ergebnisse erzielt werden , die
dem allgemeinen Verbrauch zugute kommen . So

vlllk über Laden-vade.,
Reihen - Röntgenuntersnchungen

st . Baden -Baden . In einem Baden - Badener
Betrieb zog der weiße Röntgenwagen ein . Je -
öer Betrieb unserer Stadt hat nun die Gelegen -
heit , seine Gefolgschaft zur Reihenuntersuchung
anzumelden . Diese Einrichtung der NSDAP . —
schon seit 1939 sind die fünf Mann mit ihrem
Wagen in dem Gau Baden - Elsaß und öer Pfalz
unterwegs — will nicht nur dem Kranken die
Möglichkeit des Erkennens feiner Krankheit
geben , sondern vor allen den gesunden Gesolg -
schaftsmitgliedern die Gewähr , daß sie zwi >

schen lauter gesunden Menschen arbeiten
Schon Tage ehe der Röntgenwagen nach
Baden - Baden kam , ging einer der Manne ,
des Röntgenwagens in die Betriebe uni
fragte , wer sich zur Untersuchung melde »
wolle . Diese kleine Unterbrechung des Arbeits -

tages lohnt sich vielfach . In wenigen Minuten
ist der Oberkörper frei gemacht , der Brüstdurch -
messer gemessen unö auf einer Karte vermerkt ,
dann geht es vor den eigentlichen Röntgenappa -
rat . Um Material zu sparen wird jetzt während
des Krieges bie Aufnahme auf einen Leikgfilm
gemacht und später auf die Leinwand in die für
den Arzt nötige Vergrößerung projeziert .

Er kann dann feststellen , ob sich in dunklen
Flecken die so gefürchtete Krankheit zeigt oder
ob zwischen den dunkeln Bändern öer Rippen
die Lunge hell und unverzehrt leuchtet . Wii
sahen verschiedene Ausnahmen , die auch dem
Laien den Unterschied zwischen einer gesunden
und einer kranken Lunge leicht klar werden
läßt . In einer Lunge saß dunkel eingekapselt
ein Jnsanteriegeschoß . Stellt der Arzt eine Ge -

fahr für den Erkrankten und somit für seine
Umgebung fest , dann wird das zuständige Ge -

sundheitsamt benachrichtigt , das dann dem
Kranken den Befund mitteilt . Bei gefäbrlicken
Fällen wird der Kranke sofort in eine Heilan -
statt überwiesen , in weniger dringlichen , aber
doch ärztliche Behandlung verlangenden Fäl -
len begibt sich der Kranke bann selbst in Be >
Handlung . Diese Einrichtung besitzt ihren Wert
besonders für den sich vollkommen gesnnd
Glaubenden — denn heimtückischer Weise wird
in den meisten Fällen eine Erkrankung erst er >
kannt , wenn sie schon in einem sehr fortge¬
schrittenen Stadium sich befindet —, der so von
einer Gefahr für sich erfährt , wenn eine Hei -
lung noch leicht möglich ist und in kurzer Zeit
durchgeführt werden kann . Da in der Stunde
bis zu 400 Ausnahmen gemackt werden können ,
kommt der Wagen in nickt allzugroßen Abstäv -
den in die verschiedenen Ortschaften nnd Städte
feines Bereiche ? , nimmt so den Aerzte " manch «
unnötige Belastung ab und gibt der Bevölke -

rung die Sicherheit , daß über ihre Gesundheit
gewacht wird .

(Matrosen ba sielten für Soldaten
k i n d e r .) Die Mannschaft des Paten - Torvedo
boote ? der Kreisleitung bastelte in ihrer Fred
zeit Sp ^elzena für die Kinder aesallener Sol >
daten . Diele Spielsachen sind ab fiente in öe ,
Lanaensiraße im Lederaesckäst Llmmel ans
gestellt .

(Goldene Hochzeit .) Die Eheleute An¬
ton Müller und Frau Marie geb . Eck » rle
Herrengut 2 , feiern am 20. November das Fest
ihrer goldenen Hochzeit .

B. Staufenberg . (Silberne Hochzeit .!
Am 15. November feierten Aöolf Schuler uni
seine Ehefrau .Karoline geb . Eiermann das
Fest der silbernen Hockzeit .

wurden allein in diesem Jahr 35 Mill . Kg
Wildfrüchte . 20 Mill . Kg . Pilze . 2 Mill . Kg
Hausteekräuter und 1 .5 Mill . Kg . Wildgemüf ,
zusätzlich unserer Volksernährung zugeführt
Ein großer Teil , besonders des Tee - ErtrageS
konnte der Wehrmacht zur Verfügung gestelli
werden . Aber auch im Haushalt findet in stei -
genöem Maße der deutsche Haustee Abnehmer
Millionen von Hausfrauen machen jetzt du
Erfahrung , daß dieser Teee wohlschmeckend uni
aromatisch ist . Er bildet eine willkommene Zu -
gäbe zu den übrigen Getränken und hat außer -
dem noch den Vorzug , in hohem Grad gesund -
heitsfördernd zu sein .

Die „Ernährung aus dem Wald " , so dankbai
wir sie heute auch als Zusatz annehmen , stell «
keinesfalls eine Kriegs - oder gar Noternährunj
dar . Sie ist auch aus der Friedensernähruns
nicht wegzudenken und wird wertvollster Vita -
minträger bleiben , auch wenn uns wieder ge>
nügend andere Hilfsquellen zur Verfügunt
stehen . B.H.

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Rom an

(20 . ffortfrtitttfl)

?
etzt wußte fi«, warum Gotthardt sie ver -

en hatte . Dieses Mädchens wegen . Was

für ein blasses Gesicht ! Weinte es — oder war
es der Regen , der die Wangen näßte ? Eine
grenzenlose Einsamkeit ging von ihm aus .

„Verzeihen Sie ", sagte Franzi zaghaft und

wußte nicht , warum . Ein brennendes Mitleid

stieg so jäh in Franzi auf , daß sie schlucken
mußte . „ . . _

Oh — bitte , bitte "
, mnrmelte Claudia . Dann

drehte sie sich um und ging hinaus . Sie wun -

derte sich , öaß der Boden fest unter ihren Füßen
war . öenn die ganze Welt war ein einziger
Abgrund , über den sie von unsichtbaren Händen

— die Dorfstraße zu -
hre Füße fchrit -
, das schon lange

gestorben war .

In dem blauen Zimmer saßen sich Lukas

Hardang und Gerwege gegenüber . Es gab

nichts mehr zu sagen . Hardang hatte auf seinen
Forderungen bestanden . Trotzdem konnten ste

lch nicht trennen . . .
Gerwege hatte den elektrischen Ofen ange -

knipst , er fror leicht . Der Regen trommelte au

die Fensterscheiben . Der Wind sprang gegen
da ? Haus . Durch die Stille des Zimmers tick-

ten die Uhren . „
Gerwege war nicht mehr erregt . Ein -ver¬

wundern war in ihm über die seltsamen Situa -

tionen , die das Leben hervorbrachte . Dieser

junge Mensch , der ihm gegenübersaß , brauchte

nur eine lässige Handbewegung zu machen , die

Papiere einzustecken und zu sagen : „Ich pro -

longiere !" Aber er tat es Nicht. Er saß da

« te ein bockiger Schuljunge , der « icht nachgeben

8

will . Das Geld wäre ihm nicht verloren ge -

wesen , denn das Gut florierte . Aber er hatte
sich etwas in seinen Schädel gesetzt , und dieser
Wunsch war stärker als feine Vernunft . Weil
Claudia nicht seine Frau werden wollte , be -

friedigte er sein Rachegefühl .
Jetzt hörten beide , wie die Haustür geöffnet

wurde . Das Mädchen stieß in der Halle kleine
Schreckensrufe aus , dann kam Claudias dunkle
Stimme ganz laut durch die geschlossene Tür

erein . „Die Nässe ist nicht so wichtig , Klara ,
st Herr Haröang noch bei meinem Vater ? "

Lukas erhob sich in einer ungestümen Hast .
Er lies an öie Tür und riß sie auf . „Da bist
du ja , Claudia . Gut , ich will erst deine Mei -

nung hören , ehe ich mich entscheide ."

Gerwege beugte sich weit über den Tisch . Er

. ielt den Kopf schief und lauschte . Was für einen
remden Klang hatte nur Claudias Stimme !

„Ich bin ganz und gar eingeregnet , Lukas " ,
sagte sie mit einem merkwürdigen , heiteren
Lachen , „warte ein wenig , ich will mich nur
rasch umziehen . Hoffentlich habt ihr zwei nicht
zuviel Unsinn geredet . Es wird alles gut
werden ."

Ohne Lukas zu begrüßen , lief sie die Treppen
zum ersten Stock hinauf . Gerwege hörte ihre
Stimme auS einer größeren Entfernung .

„Ich bin bald bei euch ! Ich fürchte , Lukas ,
du hast unsere Vereinbarungen in Berlin ver -
gessen ." Eine Tür fiel ins Schloß .

Boll verwirrtem Staunen dreht sich Lukas
um . „ Sie will sich nur umziehen ", flüsterte
er , „verstehen Sie das , Herr Gerwege ? "

Sekundenlang überströmte Gerwege eine hef -
tige Scham . Mit den Fingerspitzen schob er die
Papiere zur Seite . „Stecken Sie das Zeug ein .
lieber Lukas . Ich glaube , ich habe Claudia ver -
standen ."

Claudia hatte in ihrem Zimmer daS volle
Licht eingeschaltet . Mit bebenden Händen hatte
sie sich ausgezogen . Ihre Gedanken flogen .
Jetzt war sie gefangen , jetzt gab es kein Zurück
mehr .

Sorgfältig begann sie sich anzuziehen . Sie
ging zum Spiegel und legte Creme und Puder
auf . Als sie das brennende Rot des Lippen -
stiftes verrieb , dachte sie pnmer wieder : Wenn
ich nicht ins Dorfwirtshaus gegangen wäre . . .
dann hätte ich es nicht erfahren . . . Wenn ich
nicht . . . Er hatte also seine Braut hierher be -
stellt . Es ist gar nicht verwunderlich , mein
Gott . . . sechs Jahre . . . was wußte sie noch von
Gotthardt ? Veilchenblaue Augen . . .

Sie näherte ihr Gesicht dem Spiegel . Schat -
ten lagen unter ihren Augen . Man mußte wohl
aussehen wie Fräulein Rainer , wenn man ge -
liebt werden wollte .

Als könne sie ihr eigenes Spiegelbild nicht
länger ertragen , wandte sie sich ab . Sie lief an
den Kleiderschrank und riß ihn auf . Welches
Kleid , Claudia ? Das Abendkleid , das du in
Berlin trugst , als Gotthardt plötzlich vor dir
stand .

Das Dienstmädchen Klara stammelte ein be -
wunderndes „Oh "

, als Clauöia die Treppe hin -
unterkam . Noch nie , meinte sie , hätte das gnä -

dige Fräulein so schön ausgesehen .
Mit maskenhaftem Lächeln gab Claudia ihre

Anordnungen . „Holen Sie eine Flasche Sekt
auS dem Keller , Klara , und bringen Sie drei
Sektgläser ins blaue Zimmer ."

Ohne Zögern drückte sie die Klinke nieöer
und trat ein . Das blaue Zimmer , taufenömal
gesehen , die Lampe über dem Tisch , schwarz
glänzte das Holz des Flügels , Wolkenvorhänge ,
zierlich gebauscht , und rechts von der Tür stand
Lukas Haröang . Ihre Blicke glitten an ihm
vorbei unö suchten die Augen des Vaters . Eine
Herzschlaglänge sah er sie an . Sein zerfurch -
t« S Gesicht färbte eine kraftlose Röte . Dl «
Mundwinkel kerbten sich leiövoll . .

Plötzlich fragte Lukas Haröang . und seine
Stimme klang brutal durch die Stille : .^ Virst
du mich heiraten , Claudia ? "

„Ja , Lukas ."
Klara kam herein . Sie trug eine Flasche Sekt

und drei Gläser auf einem Tablett .

Clauöia sah dem Mädchen zu . das leise öie
Gläser auf den Tisch stellte . Es hatte wohl zur
Feier der Stunde eine weiße Spitzenschürz «
umgebunden .

Erst jetzt begriff Claudia voller Staunen , öaß
es ihre eigene Stimme gewesen war , die Lukas
Haröangs Frage bejaht hatte .

*

Der Regen hatte aufgehört . Ein leichter
grauer Nebel hing in der Lust . Ott ? Schievel -
bein ging so leise , wie es ihm möglich war ,
aus dem Schankraum in die Küche . Regine goß
eben den Morgenkaffee auf .

Otto warf einen schnellen Blick nach rück-
wärts und küßte Regine auf den Nackenwirbel .
Sie schrie leise auf und drehte sich um . „Bist öu
verrückt ? Wenn Badder das sieht !"

Schievelbein spitzte öie Lippen . „Kann mir
gleich sein , im Gegenteil , bann verloben wir
uns eben . Können wir doch, steht ja nichts im
Wege ." Er griff nach ihren Schultern und zog
sie an sich . „Oder doch ? Vielleicht der feine Herr
-Hardang ? "

Eine Blutwelle schoß in ihre Wangen . Sie
schloß die Lider , damit er ihre Verwirrung
nicht bemerkte . Hatte der Otto ihr aufgelauert ,
als sie gestern bei Haröang im Jagdhaus ge -
wesen war ? „WaS willst du denn von Haröang ?
Laß mich mit dem in Ruhe ."

Ohne ihre Abwehr zu beachten , zog er sie
noch fester an sich und lachte ein breites , besitz-
sicheres Lachen . „Der wirö dich jetzt wohl in
Ruhe lassen . Er hat sich gestern abend verlobt .
Jawohl — da staunst öu ! Heute früh hat es
das Dienstmädchen Klara bei dem Krämer er -
zählt . Das ganze Dorf ist voll davon . Nun hat
er doch öas Fräulein Gerwege gekriegt ."

„Nein "
, stieß sie heftig hervor . Irgendwie

fühlte sie sich tief gekränkt . „Latz mich !" sagte
sie gereizt zu Otto und preßte die Ellbogen
enger an den Leib .

„Denn nicht !" erwiöerte er beleidigt und
ging hinaus . An der Türe drehte er sich um
unö rief laut : „Du mußt öas Frühstück für

Fräulein Rainer auf Zimmer drei bringen
Wird Zeit !"

Wütend stellte Regine Tasse , Milchtopf , Broi
und Kaffeekanne auf ein Tablett . Der Löffei
klirrte , als sie ihn auf die Untertasse legte . I «
diesem Augenblick haßte sie alle Männer . Solcs
ein schlapper Kerl — dieser Haröang . Si «
hatte ihm doch erzählt , baß die Gerwege sitf
mit Romberg im Doktorhaus getroffen hatte *

Was die Männer nur an der Claudia Ger¬
wege fanden ?

Franzi Rainer lag noch im Bett , als Regini
mit dem Frühstück eintrat . Sie hatte schlechi
geschlafen . Immer wieder war es ihr durch de«
Kopf gegangen , daß ihre Reife hierher ein «
große Dummheit gewesen war .

„Guten Morgen , Fräulein Rainer "
, sagt .

Regine und stellte das Frühstück auf den Tisch
Dann zog sie die Vorhänge auf . Sie hatte da ^
Verlangen , ihrem Zorn Luft zu machen . Ohn ,
Hemmung sprudelte sie hervor : „Das Fräu -
lein Claudia Gerwege — wissen Sie , die ge-
stern abend hier war — die hat sich mit de »
Herrn Hardang verlobt ."

Franzi richtete sich langsam auf und starrt ,
sie mit großen Augen an . „Fräulein Geo
wege ? " Ganz plötzlich wußte sie, daß dies '
Nachricht für Ĝotthardt etwas sehr Schmerz -
liches bedeuten müsse . Das Gesteht Clandiai
tauchte vor ihren geistigen Augen auf . Diesel
blasse , schöne Antlitz , das sie erschreckt hatte
weil fein Ausdruck so unendlich einsam war
„Das ist aber seltsam "

, murmelte sie.
„Seltsam ? " spöttelte Regine , „das verstehe ,

Sie nur nicht . Der Hardang ist doch schoi
lange hinter der Claudia her gewesen Sei
ihr Bräutigam damals sie hat sitzen lassen /
Sie hielt den Kopf schief und legte die Händi
auf den Rücken . ,Ach — öas wissen Sie nicht ?
Na — hier im Dorf weiß eS jeder .

" Jhr >
schwarzen Augen begannen zu glitzern . „Gott
Hardt Romberg nnd Claudia . Sie n "
stimmte nnd beugte sich vor , als habe sie nick
richtig verstanden . WaS sagte das Fräulein -
Aber sie hatte sich nicht «»irrt .
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Brombeerranken
Von Walter von Molo

' Im Frühjahr sind üie langen schlangenarti -
gen Brombeerranken von öem Gemüsegarten
weggeschnitten worden , das gab einen hohen,
teuflisch stacheligen Haufen . Das ganze Zeug
haben sie schließlich an den Rand der Kies -
grübe geworfen , da lag 's . Ich wollte die Ran -
ken benlltzen , um meine Erdanschüttung nach
Osten mit ihnen zu bedecken , denn die stäche-
ligen Ranken hätten wundervoll Steine und
Erde verhindert , auf der Schräge herabzurut¬
schen . Aber es war mir nicht möglich, sie aus -
einander zu zerren , sie waren in einem wü -
sten Haufen ineinander verstrickt und wehrten
sich gegen jeden Versuch, sie zu trennen ? sie
stachen nach allen Seiten .

Da ließ ich sie liegen , denn so weit bin ich
öoch schon, zu wissen, man ärgert sich am we-
nigsten , wenn man die Sache , über die man
sich kränkt , nicht jeden Tag ansieht .

So Hab ich
's den Sommer über gehalten .

Heute aber , weil mir gar nichts anderes Lust
machte, schlenderte ich herum , und da gab 's ein
Wiedersehen mit den widerspenstigen , abge-
fchnittenen Brombeerranken vom Frühjahr ,
die ich bereits vergessen gehabt hatte . Sie hat -
ten sich arg verändert ! Sie waren verfärbt und
spröde geworben , man konnte jetzl jede einzeln
leicht herausziehen und anfassen , da die rohen ,
srechen, dornenartigen Stacheln abbrachen,' die
einst elastische , gefährlich schnellende Stachlich -
keit war besiegt. Ich habe eine Ranke nach der
anderen auf meine Erdanhäufung gelegt , es
ließ sich wundervoll durchführen .

Wenn ich in diesem Sommer gestorben wäre ,
hätte ich mit meiner Anschauung über die
Ranken , daß sie gemeine und gehässige Biester
seien , zu nichts nutz, recht gehabt . Jetzt hat
sich gezeigt , daß es arme , hilflose , sehr schnell
zu brechende Dickköpfe waren .

Die Menschen reden in jeder Lage von einem
« «abwendbaren Schicksal, vor dem sie sich an -
geblich beugen müßten . Dieses viel benützte
Wort ist mir widerlich . Erstens kann man zu
seinem Schicksal sehr viel beitragen , ist man
es vielleicht in einer Art selber , und zweitens
ist dieser Begriff eine Ausrede , eine Unwahr -
heit . Wie habe ich mein Schicksal durch die
Brombeerranken im Frühjahr gesehen und
wie steht es jetzt im Herbst aus ? Schicksal ist
etwas , das in etwas hineingeschickt wird , das
vorher da sein muß , und das ist doch wohl
unser Leben , unser Dasein , in daS hier und
da das Schicksal eingreift .

Vom Schicksal allein zu reöen . kommt mir so
vor , als ob einer meinte , es gäbe Rost ohne
Eisen . v

Wenn eS kein Schicksal für sich allein gibt ,
könnten wir uns doch bemühen , dieses Schick-
sal in unserem Leben , durch dieses , zu bestehen.
Vom großen positiven , immer vorwärtsgehen -
den Leben , das die Grundlage von allem ist .
soll nichts anderes übrig geblieben sein, als
Hessen Unglücksfälle , dessen Katastrophen , die
Einbrüche in dieses Leben , das Schicksal ?
Schicksal ist Rost des Lebens , aber nicht dessen
Ersatz , mit dem wir uns abfinden müßten .

Viele haben zu wenig Glauben an eine Ord -
nung , an das Leben , einen Sinn , an den im-
mer wiederkehrenden Sieg des Positiven , ohne
das die Welt schon lange zerkracht wäre .

Die Schicksalsjammerlappen sind Ueberbleib -
sel aus einer satten Zeit der Bildungsphilister ,
die dazu aufgeklärt werden mutzten , daß das
Leben gefährlich sei — nun aber genug damit ,
sie sind jetzt so aufgeklärt , daß sie bereits wie-
der anderes Unheil mit ihrer Aufklärung an -
richten und darüber abermals das wahre Le«
ben vergessen, das nicht durch Gerede , sondern
durch Tun den Menschen erfahren läßt , was
er ist. Kaum sind die Menschen daran erinnert
worden , daß es neben dem Licht auch Schatten
gibt , das anscheinend gesicherte Leben Gefahren
kennt , das Schicksal, schon gibt es nur mehr
Gefahren , nur noch das Schicksal. Als ob ein
Kind immer krank sein müsse weil es Kinder -
krankheiten gibt .

Die stacheligen Ranken habe ich besiegt, in -
dem ich sie einfach beiseite liegen ließ , sie nicht
beachtete. Die Hitze, der Regen , die Jahreszeit ,
die Zeit , die Natur hat das ihre getan , warum

sollten wir bann nicht vertrauen , daß daS mit
anderen stacheligen Ranken in unserem Dasein
auch so würde ? Man mutz bloß nicht im Au-
genblick alles durchsetzen wollen .

Die Macht , die alles erhält , leitet und treibt ,
hilft immer , aber sie wählt selber den Zeit -
punkt und lätzt sich von uns nicht in der Art
bestellen : Komme sofort ! Karte genügt ! —
Also Zeit lassen. Eines Tages wird wieder
klarer Himmel sein , und das Herz wird nicht
mehr bang schlagen, und wir werden sehen,
daß immer wieder die Gefährlichkeiten zu-
Nichte werden .

Damit verlasse ich meine Kiesgrube und
reibe mir den rechten Zeigefinger , denn da hat
mich nun doch ein Stachel einer Ranke grim -
mig gestochen , aber was macht das schon . Jetzt
ist der dreieckige Dorn heraußen und morgen
ist alles gut , die Ranken sind besiegt. Das wer -
den alle schwankenden, rankeuden Gedanken
Surch die Zeit , mit der Zeit , so gewiß , wie die
dürr gewordenen Brombeerranken im nächsten
Frühjahr nurmehr etwas Erde sein werden ,
sonst nichts , aus der aber wieder Neues wach -
sen wird .

Durch den Türspalf gesehen
Von Marianne Schirm

Eine Kinderkrankheit hatte er gerade über -
standen , der Bub, ' gut überstanden , er war kaum
noch im Bett zu halten . Ich hatte ihn auf bc6
Ruhebett im Wohnzimmer gelegt und schaute
hin und wieder , meine Arbeit unterbrechend ,
durch den Spalt der angelehnten Tür nach ihm.

Vergnüglich war , was ich im sah:
Als ich das erste Mal lugte , hatte er den

Gürtel seines Schlafanzuges so um das Deck-
bett geschlungen , daß ein phantastisches Pferd
entstanden war . Aus dem geknöpften Ende
war der Kopf geworden , und als nun mit
„Hü" unb .^ ott " der kleine Mann sein Rotz
lenkte , daß es sich in grotesken Formen blähte
und bäumte , da drang durch den Knopfschlitz
eine feuerrote Jnlettjzunge .

Ach , es war zu sehen, das war ein Rotz nach
einem Kinderherzen , unsagbar schön und tau -
sendmal lebendiger als alle angemalten Schau -
kelpserde der Welt . Ein wildes Fabeltier war
es , mit dem man in alle Phantasielande reiten
konnte . War man müde , so legte man seinen
Kopf auf den warmen weichen Pferdebauch und
schlief . Jetzt wurde ich nicht gebraucht , öas
sah ich .

Als ich da? nächste Mal ' nachschaute, da war
das Roß verschwunden und aus dem Ruhebett
war ein Schiff geworden . Der Gürtel war nun
um das Haar des Buben geschlungen und ich
glaubte , die Bänder einer Matrosenmütze im
Sturme flattern zu sehen. Denn mit tiefer
Stimme sang mein kleiner Sohn ein Seefahrts -
lied , zwischen wildem und wehmütigem Rhyth -
mus wechselnd. Er schien dabei in weite Fernen
zu schauen und Rührung überkam mich vor der
Eindringlichkeit , mit der er sein Spiel lebte .

Als der Gesang nicht mehr bis zu mir in die
Küche drang , glaubte ich , das Kind schliefe . Es
war aber nur darum so still , weil nun ein sehr
zierliches Spiel an der Reihe war . Vor einigen

Wochen waren wir im Zirkus gewesen und dort
hatten uns besonders die Seiltänzer gefallen .

Den Schirm der großen Stehlampe konnte
man wunderbar gebrauchen , um sie nachzu-
ahmen . Man nahm ihn herunter , steckte den
Zeigefinger durch die obere Oesfnung und
konnte ihn nun zu Häupten drehen wie einen
jener prunkvollen Schirme , mit denen die Seil -
tänzer aufgetreten waren . In leichtfüßigen
Sprüngen und Wendungen , mit allerlei Kunst -
stücken verbunden , balancierte mein kleiner
Artist auf dem Ruhebett hin und her , das Herr-
lich dazu federte .

Ich ging erst in daS Zimmer , als der Knabe
wirklich schlief . Kinder , die sich beim Spiel
allein glauben , soll man nicht stören . Die Welt ,
in der sie dann leben , ist bei aller sprühenden
Lebendigkeit von so viel Jnnigkett und Zart -
heit überglänzt , daß sie dazu zwingt , sie nur
von ferne liebend zu behüten .

„Wer Vlui ißf, werde hart gegeißelt "
Kaiserliche Edikte gegen die Wurst —

Man hat die Deutschen oft als Wurstesser
bezeichnet und behauptet , die Wurst sei in
Deutschland erfunden worden . Das trifft
keineswegs zu , denn schon die Hellenen haben
sie gekannt . In der Odyssee werden „Ziegen -
magen , mit Blut und Fett gefüllet "

, erwähnt ,
«die „zum Abendschmaus auf glühende Kohlen
geleget " werden . Auch die Römer sollen die
Wurst hoch geschätzt haben , unb in anderer Ge-
statt gab es wohl fast sämtliche Wurstsorten ,
bie wir heute kennen . Eine besondere Art klei-
ner Würste , kräftig geräuchert , empfiehlt schon
Horaz den Leuten , die gern einen guten Trop -
sen lieben .

Deutschland wurde erst im frühen Mittel -
alter mit dem Produkt vertraut , aber hier er-
oberte es sich am meisten die Gaumen der
Feinschmecker. In unzähligen Variationen er -
schien die Wurst . Nicht nur bei uns , auch in
anderen Ländern wuröeU besondere Arten
Nationalgerichte , so z. B . in Spanien die Gar -
vanzos -Würstchen , hergestellt . Für verschiedene
Wurstarten gaben Orte , in denen ihre Her -
stellung zu großer Vollkommenheit gelangte , die
Namen , so Braunschweig , Frankfurt , Wien ,
Nürnberg für Röstwürste , Debreczin für die
ungarische Salami , Bologna für die Moria -
della usw . Notzeiten brachten auch weniger de -
likate Wurstsorten hervor . Man mischte die
Füllungen mit Brot , Semmel , Grütze , Reis ,
Kartoffeln , ja selbst die Gemüse - und Fisch -
wurst gibt es schon lange . Schon 1798 wird
zum Beispiel eine Insel - Wurst erwähnt , die
geräucherten Fisch und Fischrogen enthält . Die
Feinschmecker dagegen erfanden Gänseleber -
wurst , andere Geflügelwurst , verwendeten auch
Wildbret , Fische und Krebse , alle Arten Fleisch,
sogar von Pferden und Efelu , Schafen und
Ziegen , als Zusätze Rahm , Mandeln , Rosinen ,
man machte Zungen - und Hirn -, Quitten - und
Mostwurst u . a. m.

Wie alles Neue , war auch die Wurst starken
Anfeindungen ausgesetzt . Als sie erstmals um

11.30—12.00
15.00- 15.30
15.30—16.00
16 .00—17.00
17.15—18.00
18 .00—18.30

Was bringt der Rundfunk?
GamStag , 18 . November

RetchSprogrrnnm:
7 .15— 7 .30 Soldatische Singstunde.
7 .30— 7 .45 Ein« Sendung zum Hören und Neyalte»

über die kleinen Planeten.
Die bunte Welt .
Di« Kovolle ffmmz Midalovic ßyt«W.
Frontlb« richte.
Bunte Musik am Nachmlittag.
UnterHaltuns aus Wien .
Unsterbliches Wort deutscher Metsterz
, Willkommen und Abschied' , «in« Sen-
düng um Friederike Brion mit Worten
GoeHes .

18.30—19.00 Die SamSta«abendauSgav« des Seit ,
spieqels .

20 .15—22.00 OpernauMdmina: .. Martha»
Deutschlandsender :

17.15—18.00 Orchester, und Kammermusik von Schu -
bert . Gräner . Haydn u. a.
„Viva la Musica " ,um Tag der deut -
schon Sausnmsik. Betspiele sllr häusl-iche-z
Musizieren .
Eine Sendung im Volkston.
All dies ist Hausmusik ». Unterhaltsame

18.00- 18.30

20. 15—21 .00
21.00—2200

Klänge aus einem musizierenden Haus
mit einer mustkalischen Plauderei.

Sonntag , Ig . November
Reichsprogramm :

8 .00— 8 .30 Orgelmusik , es spielt Günther Ramin.
10.30—11 .00 Die Nundfunkspielschar Wien musiziert
11 .00—11 .30 Liebeslieder ohne Worte : eS spielt die

Kapelle Willy Steiner.
11.30—12.30 Bunte Klänge .
12.40—14.00 Das deutsche Volkskonzert .
15 .00—15.30 Volksmärchen
15.30—16 .00 Solistenmusik : Maria Jvoguen stngt.
16.00—18.00 WaS sich Soldaten wünschen .
18 .00—19.20 Unsterbliche Musik deutscher Meister : Sin »

sonie Nr. 8 in v-moll von Anton Bruch-
ner . ES spielen di« Wiener Philharmo.
niker

19.20—20 .00 „MusV , M« da« He«, erfreut » , eine grvke
unterhaltsame Melodiensolge.

Deutschlandsender :
3.00—10 .00 Volkstümliche Musik.

11.00—11 .30 Vom großen Vaterland: „DaS Meer ",
11.40—12.30 Das Linzer R«ichSbruckner-Orchester spielt

Werke von Carlo Karina, Mozart und
Beethoven.

15.40 —18.00 „Tosca ", Musikdrama von Puccini ,
20 .15—21 .00 Schwanengesangund GreisenMsang , Lie-

. der von Pfranz Schubert .
21 -00—22 .00 Abendkonzert des Hamburger Philhar.

harmontker (Gluck, Dvorak , Rossini ) .

.Ziegenmagen mit Blut und Fett gefüllef 4

i 900 nach unserer Zeitrechnung in der Form
von Blutwürsten auf europäischem Boden , und
zwar im Oströmischen Reiche, erschien, erregte
sie den Aerger Kaiser Leo VI . derart , datz er
gegen sie folgendes geharnischte Edikt erließ :
„Wir haben in Erfahrung gebracht , datz die
Menschen so toll geworden sind , teils des Ge-
Winnes , teils der Leckerei wegen , Blut in etz -
bare Speisen zu verwandeln I Es ist uns zu
Ohren gekommen , daß man Blut in Einge -
weide wie in Röcke einpackt und so als ein ge-
wöhnliches Gericht dem Magen zuschickt . Wir
können nicht länger ausstehen und zugeben ,
datz die Ehre unseres Staates durch eine so
frevelhafte Erfindung blotz aus Schlemmerei
freßlustiger Menschen geschändet werde . Wer
Blut zur Speise umschafft, er mag nun der -
gleichen kaufen oder verkaufen , der werde hart
gegeißelt und zum Zeichen der Ehrlosigkeit bis
auf die Haut geschoren. Auch die Obrigkeit öer
Städte sind wir nicht gesonnen , frei ausgehen
zu lassen ? denn hätten sie ihr Amt mit mehr
Wachsamkeit ausgeführt , so wäre eine solche Un»
tat nie begangen worden . Sie sollen ihre Nach-
läfsigkeit mit zehn Pfund Goldes büßen ." Es
nützte aber nichts , im Gegenteil , die römischen
Feinschmecker und die Jünger Lukulls im alten
Griechenland aßen fleißig weiter ihre Würste ,
deren Blutfüllung allerdings stark mit Knob-
lauch gewürzt wurde .

Aber auch in unseren Landen hatten es di«
armen Wurstesser nicht gut , besonders nicht in
Sachsen , wo im Jahre 1522 folgender „Brat -
wurst ->Erlaß " erschien: „Bon Gottes Gnaden
Johannes unÄ Friedrich Gebrüdere , Herzoge «
zu Sachsen . Unfern lieben , getreuen dem Rath
zu Oschatz ! Lieben Getreuen . Nachdem der
BacculaureuS infimus auf der Schule bey eich
am »erschienen Sanct Johannis - Tage Brat -
wurst gegessen haben soll , begehren wir ernst -
lich an euch empselend , datz ihr denselben
Bacculauren alsbald gefänglichen annehmet ,
und uns in anhero wohl verwahret schicket, auch
mit der Sache dermaßen in geheim gehet, datz
er nicht verwarnet werde , noch entkomme . Er
soll seine gebührende Strafe kriegen . Indem «
geschiehet unseres lieben Herrn Vaters und
unsere gänzliche Meinung . Auch hiernach habt
zu richten ."

Wir wissen nicht, mtt wieviel Fleiß und Aus -
Sauer sich die Behörden .hiernach " richteten.
Wir wissen nur , datz trotz allem die Wurst öle
Well eroberte .

Was mancher nicht weiß
Von 1469 vor unserer Zeitrechnung bis 1944

erlebte die Welt 3140 Kriegsjahre und 273
FriedenSjahre .

100 Millionen Mark w Gold nahm dte
„Tita nic" mit auf den Grund des Meeres . Die
spanische ,L ?nfanta " sank in der südirländische «
Bautry Bay mit 90 Millionen Mark Gold ,
und an der britischen Ostküste liegt die
„Ezarina " mit SO Millionen Mark Gold auf
Grund .

Faraillen - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Waltraut,Renate . 16. 11. 44. Maria
Gut , geb . Feiner , Erwin Gut , Karls¬
ruhe , Weltzienstr . 9 .

Y Bruno . Felix Wendt u . Frau Paula ,
geb . Relss . Hornberg/Schwarzwald .

Y Werner . 10. 11. 44 . Eleonore Schell¬
mann , geb . Hofmann , Willi Schell¬
mann , Oettingen/B ay ., Bahnhofstr . 125.

Y Wolfgang . 4 . 11. Lisa Reich , geb .
Engelmann , Harald Reich , Stgfr . im
Osten , Karlsruhe , Weltzienstr . 32

Y Ingeborg - Beate . 15̂ 11. 44 . Hilde
Schlegel , geb . Meier , Albert Schle -
gel , Prok ., Offenburg , Moltkestr . 53 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Felici Beck , Khe ., Mathystr . 35, Fk .-
Hauptgefr . Erich Huck , Karlsruhe ,
Augartenstraße 93 .

7111a Huck , B.-Baden , Maximilianstr .96 ,
Erich Scher ! , Förster , z. Z . Wehrm .,
Radeburg/Dresden .

Hedi Blaser , geb . Schürt , Karlsruhe ,
Resedenweg 71, Willi Gamer , Ober¬
leutnant , Günther -Quandt -Straße 8.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Egbert Vollmer , stud . jur . , z . Z . b . d .
Wehrm ., Liesel Vollmer , geb . Tun -
nermann , Ravensburg , Burgstr . ! .

Max Schmiedel , Matr .-Ob .-Gefr ., z . Z .
Urlaub , Hildegard Schmiedel , geb .
Ammann , Khe ., Rheinstr . 45 , 18. 11

Theo Becker und Frau Margot , geb .
Buchholz . Weiher , 11. Nov . 1944.

Gottfried Knopf , z . Z . im Osten . Erna
Knopl , geb . Gröbel . Bruchsal , Stadt -
grabenstraße 19.

Robert Pfitzenmaier , z. Z . Uffz . der
Luftw . , Ruth Pfitzenmaier , geb .Hocke ,
Karlsruhe , Breslau .

Ernst Simon , Oblt . u . Batt .-Chef , und
Frau Hildegard , geb . Esser . Offenburg .
Okenstr . 17, November 1944.

Oskar Halk , Feuerwerker , Hedwig
Halk , geb . Bürkle , Offenburg , 16.
November 1944.

Alfred Hey , Irmgard Hey , geb . Kim¬
mig . Rastatt , Idar -Oberstein 3, den
18. November 1944.

Hermann Ganz , Obergefr ., z . Z . im
Osten , Josefa Ganz , geb . Matuschek .
Karlsruhe , Zähringerstr . 27, 9. 11. 44 .

Alfred Wagner , ff - Unterscharführer ,
Priedel Wagner , geb . Erhardt . Or¬
tenberg , 18. November 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Gebhard Steinhauser , Bäckermeister ,
Uffz . , Inh . d . EK . 2, Inf .-Sturmabz . ,
Ostmed . u . Verw .-Abz . , geb . 16. 3.
1911, gef . 6. 10. im Westen . Frau
Gertrud Steinhauser u . Kind , nebst
Angeh . Karlsruhe , Blumenstraße 2.
Trauergottesdienst : Montag , V»8
Uhr , Vorholzstraße , Kindergarten .

Karl Steinhäuser , Oberfeldw ., Inh .
EK . 2, KVK . m . Schw . , Ostmed . u .
Verw .-Abz . m . Schw ., geb . 21. 4.
1916, gef . 17. 10. im Osten . Familie
Hugo Steinhauser , Eberhardzell , Kr .
Biberach/Riss , nebst . Angehörigen .
Karlsruhe , Blumenstraße 2.

Eugen Kistner , Uffz . , geb . 22. 5. 08,
gef . 26. 10. 44 . Frau Ella Kistner ,
ceb . Siefert , u . Kinder , nebst Ang .
Karlsruhe , Geibelstraße 1.

Hermann Haas , f^-Gren ., geb . 23
8. 26, gef . 16. 10. im Osten . Karl
Haas u . Frau Marta , geb . Stock ,
und Bruder , x. Z . Wehrm . Karls¬
ruhe , Werderstr . 10, 16. 11. 1944.

Walter Heilmann , Feldw . u . Zugf .,
Inh . versch . Ausz . , geb . 6. 6. 1915,
gef . 13. 10. in Jtalien . Frau Julie
Heilmann , Witwe , u . Angehörige .
Karlsruhe , Goethestr . 23.

Richard Rinderspacher , Obergefr .,
geb . 19. 12. 09 , gef . 15. 10. im
Westen . Fr . Gertrud Rinderspacher ,
geb . Abend , 4 Kinder , Mutter , u .
Angeh . Karlsruhe , Wilhelmstr . 46 .

Friedrich Fetzer , Lehrer , Oberleutn .
u . Komp .-Führer , Inhab . d. EK. 1
u . 2 u . a . Ausz ., geb . 8. 9. 14,
gef . 7. 10. im Südosten . Frau Hed¬
wig Fetzer . geb . Fritz , u . Kind ,
und alle Angeh . Khe .-Daxlanden ,
Kornweg 29, B.-Baden , Merkur str . 7 .

Werner Stüppel , Obergefr . , geb . 22.
11. 1921, gef . 14. 10. im Osten .
Eltern : Heinrich Stüppel , Geschw .
u . Angeh . Grötzingen , Löwenstr . 8 ,
17. 11. 44 . Gedächtnisgottesdienst :
19. November , V»3 Uhr .

Walter Karl Roser , Obergefr ., Inh .
des EK . 2. Kl ., des Inf .-Sturmabz .,
des Verw .-Abz . und der Ostmed . ,
geb . 25. 1. 21, gest . 7 . 10. im W .
Familie Karl Roser , Bäcker , und
Angeh . Söllingen b . Khe . , Wösch¬
bachers tr . 14. Trauergottesdienst :
Söllingen b . Khe ., 26. 11., 14.30 U .

Wilhelm Biedermann u. Frau Luise .
geb . Vogt , Schwester und -AngeV
Unterg rombach , Weingartenerstr .61

Pg . Herbert Alms , Dipl .-Kfm . , Teuf
nant d . R., Inh . des EK. 2 u . a
Ausz . , geb . 19. 3. 14, gef . 14. 9.
im Osten . Frau Erika Alms , geb .
Möhr , mit Töchterchen , u . a . Ang .
Sulzfeld , Hauptstr . 59, Bad Wimp¬
fen . Trauerfeier : 26. Nov ., 2 Uhr ,
in Sulzfeld .

Otto Falk , Panzerfahrer , geb . 25. 12.
1925, gef . 14. 10. im Osten . Bertold
Falk , Ortsbauernf ., u . Frau Mag¬
dalena , geb . Frank , u . Angehörige .
Ottersweier (Weier ) , 10. Nov . 44

Hermann Zimmer , Uffz . , Träger des
EK . 1 u . mehr . a . Ausz . , 25 Jahre ,
gef . Im Osten . Johanna Zimmer ,
geb . Endres , und Angehörige .
Freistett , Lahr , 16 Nov . 1944.

Paul Kleinkopf , Feldw . , Inh . d . EK .
2. Kl ., Nahkampfspange , silb . Ver -
wund .-Abz . u . and . versch . Ausz . ,
geb . 18. 6. 20, gef . 17. 10. 44 im
Westen . Otto Kleinkopf u . Geschw .
sowie alle Angeh . Söllingen bei
Rastatt , 14. 11. 44. Für erwiesene
Anteilnahme herzlichen Dank .

Eduard Walter , Arbeltsm ., 18Vt J . ,
gef . 2. 9 . im Westen . Familie Jos .
Walter . Rastatt , Engelstr . 3 , 11. 44.
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Adolf Maler , Soldat , geb . 11. 6. 01,
gef . 4. 10. Frau Ida Maier , geb .
Rieger , und Tochter . Gaggenau¬
ottenau . Friedrichstr . 12.

Franz Jörger , Jäger , geb . 7. 1. 26,
gef . 11. 10. im Westen . Josef Jör¬
ger u . Frau Zita , geb . Steinel , u .
Angeh . B.-Baden , Geroldsauer Str .
Nr . 162. Seelenamt : 20 . 11. , 7 Uhr ,
In Geroldsau .

Franz Pfeifer , Feldw . , geb . 13. 2. 14,
gest . 18. 10. im Kriegslaz . Wilhelm
Pfeifer , Gärtnermstr . , nebst Geschw .
u . alle Angeh . Steinbach , 16. 11. 44

Anton Basler , Obergefr . , Kaufmann ,
36 Jahre , gef . Im Südosten . Frau
Amalie Basier u . Kinder , Geschw .
u . verw . Waltersweier , 16. 11. 44.

Leopold Kunz , Reichsb .-Insp ., geb .
10. 4. 81 , gest . 16. 11. Frau Lina
Kunz , geb . Romer , u . Angehörige .
Karlsruhe , Karlstr . 162. Beerdigung :
18. November 1944, 8 Uhr .

Amalie Eichhorn , geb .Hohloch , geb .
30. 12. 61, gest . 15. 11. Die trauern¬
den Hinterbliebenen . Khe .-Durlach ,
Berghausen , 17. 11. 1944. Für er¬
wiesene Anteilnahme herzl . Dank .

Frau Luise Kleiber , verw . Knecht ,
geb . Waag , geb . 1. 11. 1861, gest .
17. 11. Familie Karl Knecht und
Verwandte . Khe .-Durlach , 17. 11.
Beerdigung : 20. Novqrober , 8 Uhr .

Herbert Dürr , Kraftfahrer , geb . 19.
6. 1923, gest . 16. 11. 1944. Rudolf
Dürr , z . Z . Wehrm . Frau Luise ,
u . Bruder , sowie alle Angehörigen .
Linkenheim b . Khe ., Bahnhofstr .35 .
Beerdigung : 18. Nov . 14.30 Uhr .
:rau Luise Fink , Wwe ., geb . Amend ,
68 J . Willi Fink u . Geschwister .
Bruchsal , Seilersbahn . Beerdigung :
18. November , 14.30 Uhr .

nrau Wilhelmina Grischele , geb .
Weigel , geb . 7. 4. 1874, gest . 4 .
11. 44. Hermann Grischele , Kinder
u . Angeh . Ettlingen , Scheffelstr . 18.

" Kristine Rummel , geb . Schlegel ,
neb . 14. 12. 75 , gest . 16. 11. Adolf
Rummel u . alle Angeh . Ettlingen ,
Hildastraße 11, 17. November 1944.
Beerdigung : 18. November , 14 Uhr .

Karoline Barthlott , geb . Schwarz ,
geb . 11. 4. 1875, gest . 8 . 11. Gu¬
stav Barthlott , Oberwerkmstr . a .D .,
mit Kindern u . Anverw . Durlach ,
Rastatt , 14. 11. 44. Für erwiesene
Teilnahme herzlichen Dank .

Wilhelm Küster , Kaufmann , geb . 3.
7. 68, gest . 17. 11. Die Angehörigen
u . Freunde . Achern , 17. 11. 1944.
Beerdigung : 20. Nov ., 8 .30 Uhr ,
vom Friedhof aus .

VERSTORBEN :
Dora Keller , geb . Flealer , geb . 16.
7. 97 , gest . 16. 11. 44. Wilhelm
Keller u . a . Ang . Karlsruhe , Rüp¬
purrers tr . 10, Urphar , Oberschüpf .
feeerd . : Montag , 8 Uhr , Hauptfdhf .

Theodor Angstmann , Rb .-Obersekr .
a . D. , geb . 29. 4. 77. gest . 15. 11.
Frau Magdalene Angstmann , geb .
Rau , Kinder u . Anverw . Karlsruhe -
Rüppurr , Im Grün 6. Beerdigung :
20. II . 1944, V«9 Uhr , in Rüppurr .

Ignaz Hübner , Werkmeister a . D .,
geb . 1. 2. 73, gest . 16. 11. Frau
Lina Hübner , nebst Angehörigen .
Durlach -Aue , Westmarkstr . 12. Be¬
erdigung : 18. November 1944, 8.30
Uhr , Friedhof Durlach .

Wir danken herzlich
für die Telln . b . Heldentod :

Karl Bardon u . Angehörige . Karls¬
ruhe , Herrenstraße 62.

Frau Else Thomas , geb . Hornel , u .
Angeh . Karlsruhe , Herrenstr . 62.

Gertrud Malharczlk , geb . Wester¬
mann , u . Angeh . Karlsruhe , z . Z .
Wutachstr . 7 . den 17. Nov . 1944.

Frau Else Jünger , geb . Weber , Kind
u . alle Anverw . Karlsruhe -Rüppurr ,
Tujpenstraße 30.

Frau Frida Siehl , geb . Decker , mit
Kind u . allen Angeh . Helmlingen ,
Robert -Wagner -Str . 3 , 16. 11. 1944.

Familie Hermann Isenmann , Rat¬
schreiber . Offenburg , Haselwander¬
straße 2.

Familie Josef Frey u . Braut , sowie
Angeh . Bühlertal , 14. Nov . 1944.

Frau Elisabeth Amend , Kinder , und
Angehörige . Bruchsal , Kalserstr . 43 .

Frau Emma Beuter , geb . Kohlmüller ,
u . Kind , nebst Angeh . Karlsruhe ,
Rankestraße 9.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Agathe Speck , Witwe , mit Angeh .
Khe .-Daxlanden . Zollstraße 22.

Solle Vogel , geb . Karle . Kinder u .
^ ngeh . Oeti gheim , Rastattersir . 36 .

Johann Wöhrle , Oberzollinspektor ,
Kinder und Verwandte . Karlsruhe ,
Friedrich -Wolff -Straße 36.

Amtliche
Bekanntmachnn gen

Bruchsal . Eierbezug auf Grund der
neuen Relchselerkarte . Die künftig
zur Verteilung kommenden Eier
müssen Innerhalb der hierfür Jeweils
festges . Frist durch Abgabe eines
Anmeldeabschn . — vorgesehen sind
hierfür die Buchst -Abschn . A — M «—

vorbestellt werden . Sie sind nur dort
gegen Abgabe der aufgenif . Num
mern -Abschn , zu beziehen , wo sie
vorbest . worden sind . Als Bestäti¬
gung der Vorbestellung haben die
Kleinverteiler ihren Firmenstempel
in das zum aufgeruf . Anmelde -Ab -
schnitt geh . Stempelfeld zu setzen
Soweit der Verbraucher vom Erzeu¬
ger beziehen will , sind die jeweil .
Anmeldeabschn . mit den dazugeh .
Nummernabschn . der Reichseierkar -
ten vom Erzeuger einzubehalten . In
das zum Anmeldeabschnitt gehörige
Stempelfeld hat der Erzeuger seinen
Namen einzutragen . Werden auf
einen bereits aufgeruf . und von dem
Erzeuger engen . Anmelde -Abschnitt
weitere Eier freigegeben , so Ist auch
der Erzeuger verpflichtet , gegen die
nufgeruf . Nummernabschn . die wei¬
teren Eier abzugeben . Die Geflügel¬
halter werden hiermit ausdrücklich
iarauf hingewiesen , daß auf das
Hierablieferungssoll Jedoch nur die
Mummernabschnitte gutgeschrieben
werden , die zusammen mit den zu -
-rehörig 'en Anmeldeabschnitten bei
' hrer Kartenausgabestelle zur Ab -
-eehnung vorgelegt werden .Tnhab . von A—Z-Wochenkarten kön¬
nen die für sie aufgerufenen Eier in
der Stadt Bruchsal nur bei den
nachstehend aufgeführten Geschäften
beziehen : Firma Franz Kling , Würt -
tembergerstr . 31 » Firma Otto Kurz .
Durlacherstraße 86 ; Firma Karoline
Schmidt , Friedensstraße : Firma Hans
Seyband , Friedrichstr . 14; Kranken
Urlauber - u . Reise -Eier sind in den
obengen . Geschäften ebenf . vorrätig .
Großverbraucher , wozu neben Wehr¬
macht , Lazarette , Krankenhäuser ,
alle Gemeinschafteverpflegungsein -
richtungen sowie Gaststätten , Werk
küchen u . Bäckereien zählen , erhal¬
ten ihre Eier vom GrcÖverteiler . Be¬
zugscheine , die auf 20 oder weniger
Bier lauten , dürfen jedoch auch vom
Kleinverteiler beliefert werden .
Für die Kleinverteiler gelten folg .
weitere Vorschriften : Die Kleinver -
teil er haben die Anzahl der von
ihren Kunden entgegengenommenen
Anmeldeabschnitte Jeweils spätest .
2 Tage nach Ablauf der Vorbestell¬
frist ihrem Lieferanten schriftl . mit¬
zuteilen und die Anmeldeabschnitte
als Beleg der Mitteilung beizufügen .
Kleinverteiler , die die Zahl von 90
Anmeldeabschn . je Aufruf nicht er¬
reichen , müssen sich zum gemeins .
Eierbezug zusammenschließen , wobei
einer der Kl ein verteil er dem Groß¬
verteiler gegenüber die Bezugsge¬
meinschaft vertritt und für die recht¬
zeitige Ablieferung der Anmeldeab¬
schnitte verantwortlich Ist .
Die von den Kleinverteilern bei der
Eierabgabe eingen . Nummernabschn
sind aufgeklebt und für Jeden Buch¬
staben -Aufruf getrennt bei ihrer Ab¬
rechnungsstelle einzureichen . Ge¬
trennt davon sind die sonstig . Be¬
zugsauswelse für Eier aufzukleben
u . abzuliefern . Verkaufsst . für Aus¬
landseier haben auch die Abschn .
f. ausgegeb . Ausländereier , getrennt
von den übrig . , aufgeklebt einzurei¬
chen u . abzurechnen . Die Kleinver¬
teiler , die ihre Eier nicht direkt vom
Großverteiler beziehen können , er¬
halten für die bei Ihrer Eierabrech¬
nungsstelle eingereicht . Eierabgabe¬
abschnitte nur Empfangsbescheini¬
gungen , die sie nnverzügl . dem Ver¬
treter ihrer Bezugsgemeinschaft zur
Weiterleitung an den Großverteiler
abgeben müssen . Bruchsal , 9. 11. 44 .
Der Landrat des Kreises Bruchsal - »
Ernährungsamt , Abt . B —.

Bruchsal . OeffentL Zahlungsaufforde¬
rung . Am 15. Nov . sind zur Zahlung
fällig : 1. Grundsteuer 1944, drittes
Vierteljahr a 2. Abfuhr » u . Kanalge¬
bühren 1944, dritt . Vierteljahr . Wer¬
den die oben bez . Steuern nicht bis
zum 15. Nov . an die Stadtkasse be¬
zahlt , so ist ein Säumniszuschlag
Von 5 ▼. H . verwirkt , außerdem hat
der Steuerschuldner eine mit weite¬
ren Kosten verbundene Zwangsvoll¬
streckung zu gewärtigen . Bruchsal ,
II . November 1944. Stadtkasse .

Rastatt . Ausgabe von Honig . Vom 20 .
bis einschl . 30. 11. wird in den folg .
Geschäften gegen Hergabe des Ab¬
schnitts Z 7 der Grundkarte f . Kin¬
der von 6— 10 J . Je Kind ein Glas
Honig abgegeben . Ortsgr . Zay : E.
Busch Witwe , Gartens tr . 10; K. Binz
Witwe , Sibyllenstr . 12. Ortsgruppe
Schloß : Pfannkuch & Co . , Ad .-Hit -
ler -Str . 18, E. Weisenburger , Schloß
str . 10. Ortsgruppe Friedrichsfeste :
Friedrich Kronimus , Sternenstraße 8 ;
J . Hagenlocher , Werderstr . 21. Orts¬
gruppe Leopoldfeste : Max Münzer .
Kriegsstr . 9 » Mathilde Ginter , Keh
ler Str . 17. Das Bezugsrecht erlischt ,
wenn der Honig nicht binnen der
obengen . Frist abgeholt wird . Der
Bürgermeister .

Kaufmann , mit guten Materialkenntn .
aus der Metallind . , für die Leitung
des umfangr . Materialienlagers ein .
südd . Untern , sof . ges . Ausführl .
C3 28417 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rastatt . Müllabfuhr . Ab 20. Nov . soll
die Müllabfuhr in der Stadt Rastatt
in beschr . Umfang wieder durchgef .
werden . Abholung wie folgt : Mon¬
tags , 8 Uhr : Adolf -Hitler -Straße bis
Fütterer - , Schul - , Niederwald - , Molt -
ke - , Roon - , Bismarck - , Merkur - ,
Karlstr . j 10 Uhr : Kehler - , Post - , Rap¬
pen -, Schiff - , Heydrich - , Hans -Jakob - ,
Schloß - , Rossistr . j 13 Uhr : Dr . Todt - ,
Rathaus - , Lyzeum - , Luzian -Reich - ,
Engel - , Werder -, Murgstr . , Sack¬
gasse , Kreuzstr . Dienstag , 8 Uhr :
Am Hitlerpark , Ludwig -Wilhelm - ,
Hindenburg - , Veilchenstr . , Leo -Schla -
geter -All . , Langemarck - , Sybillenstr . »
10 Uhr : An der Ludwigsfeste , Gar¬
ten - , Röhrig -, Blumen - , Rosen - , Zay - ,
Rhein - , Zeughausstr . » 13 Uhr : Karl
Schurz - , Rheintor - , Fuhrmann, . Max - ,
Wilhelm - , Leopold - , Sternen - , Adler - ,
Gärtners tr . Mittwoch , 8 Uhr : zur
Leopoldsfeste , Militärstr ., Leopold
platz , Lützower - , Bertold - , Luisenstr . j
fb Uhr : Murgtal - , Flößer - , Krieg - ,
Friedrichsstr . , Ludwigsring , Eugen - ,
Josef -, Kohlenstr . j 13 Uhr : Rauen -
taler - , Werk - , Industrie - , Lochfeldstr .
In den Außenbezirken der Stadt und
auf dem Röttererberg wird kein Müll
abgeholt . Die Mülleimer sind mögl
frostfrei aufzustellen und nur soweit
zu füllen , daß der Deckel noch dicht
schließt . Zu den oben angegebenen
Abholzeiten sind die Eimer am Bür¬
gersteig bereitzustellen u . nach erf .
Entleerung sofort wieder zu entfer¬
nen . Der Bürgermeister .

B. Baden . Off . Mahnung . Am 15.11. war
fällig : Grundsteuer 3. Viertelj . 1944
(für Okt . , Nov . , Dez .) , ferner mit
ihrem Jahresbetrag , wenn dieser 20
RM . nicht übersteigt , sowie die 2.
Hälfte , wenn der Jahresbetrag 40
RM . nicht übersteigt . Die Steuer - u
Zahlungspflichtigen , welche Ihrer
Zahlungspflicht nicht nachgek . sind ,
werden hiermit an die Entricht . vor -
bez . Abgaben erinnert . Nach Ablauf
von 1 Woche müssen die rückständ .
Abgaben unter Anrechnung der ver
wirkten Säumniszuschläge von 2 v .
H. kostenpflichtig beigetrieb , werd .
B.-Baden , 15. Nov . 1944. Stadtkasse
Baden -Baden .

Offenburg . Die städt . Kriegsfürsorge¬
stelle im Salzhaus , Adolf -Hitler -Str .
77, III . (beim städt . , Wohlfahrts - u .
Jugendamt ) , ist für die in Offenburg
wohnh . Bevölkerung u . a . zust . bei :
1. Rentenanträgen der Hinterbl . von
Gef . (außer Berufssold .) für das Ver¬
sorgungsamt Freiburg •, 2. Heilfürsor¬
geausweisen u . Rentenanträgen bei
Personenschäden , die durch feindl .
Kriegseinwirk . od . bei Ausf . v . bes .
Kriegsmaßnahmen entstanden sind
(für das Versorgungsamt Freiburg ) ,
3 . Schwerkriegsbeschädigtenausw . f .
Benützung der 2. Wagenkl . der El
senbahn , bevorz . Abfertig ., Teiln . an
kulturellen Veranstalt . , Begleit , usw . ,
4. Allg . Fürsorge für Kriegsbeschäd .
bzw . Kriegsversehrte u . Hinterblieb ,
von Gef . , 5 . Auskünften für Front¬
urlauber , 6 . Familienunterh . für An¬
geh . von Einberuf . (außer Empfänger
v . Kriegsbesoldg ., Friedensgebührn .
u . dergl .) u . Räumungsfamilienunter¬
halt für hierher umquartierte Flie¬
gergeschädigte . Offenburg , 7. 11. 44.
Der Oberbürgermeister .

Stellen . Angebote
Leiter der Finanzbuchhaltung , mit um -

fass . Fachkenn tn . . von bek . südd .
Unternehmen für sofort ges . Ausf .
E3 28419 Führer -Verlag Karlsruhe .

Einkäufer , mit reichen Erfahr , in der
Metallind . , von südd . Unternehmen
für sof . od . später gesucht . Ausf ,
15) 28418 Führer -Verlag Karlsruhe .

Persönlichkeiten zur Führung v . Aus
länderlagern von südd . Untern , ges .
Ausf . E3 28415 Führer -Verlag Khe

Werkluftschutz - u . Werkschutzleiter ,
der in gleicher Stellung schon tätig
war u . entspr . viels . Erfahrg . bes . ,
von südd . Untern , kurzfristig ges .
Ausf . El 28414 Führer -Verlag Khe

Mann , in der Landwirtsch . bewand . ,
findet Stelle zur Mithilfe d . Frau
in kl . Landw . H 28367 F .-V . Khe .

Stenotypistin , perf ., mögl . mit Buch -
haltungskenntn ., für verantw . Auf¬
gabe für sofort gesucht . Ausführl .~ unt . 28416 Führer -Verlag Khe .

Stenotypistin , tücht . , auch Anfäng . ,
gesucht . Bew . mit Lebenslauf an
Landesverband Bad . Schafzüchter ,
Khe ., Beiertheimer Allee 16.

Frau od . Frl . , welches Nähen kann ,
zur Mithilfe im Haushalt u . kleiner
Landwirtschaft gesucht . EJ 28368
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herdmädchen (Kochlernende ) , 1 Bü¬
fettanfängerin sucht Hotel -Restau¬
rant Bock , Baden -Baden .

Stellen - Gesuche
Personalleiter » mit jahrel . prakt . Erf .

!. d . Gefolgscbaftsführ . u . Betreu¬
ung , firm i . Arbeits - , Sozial - und
Tarifrecht , sucht neuen Wirkungskr .
E3 76217 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Buchhalterin , welche , würde ihren Of
fenburger Arbeitsplatz mit ein . gt .
Platz in Freiburg tauschen ? CE3unt ,
OF 4872 Führer -Verlag Offenburg .

Fräulein , mittl . Alters , sucht passend .
Wirkungskreis in Arzthaushalt od ,
bei pflegebedürftiger Person . CSI unt ,
76255 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Bett mit Rost 30 RM ., Kommode 40

RM ., Couch 50 RM ., Küche 100 RM ,
zu verk . El 76183 Führer -Verl . Kh <».

Waschtisch 8 RM ., Bett mit Schoner
20 RM ., Nachttisch 8 RM ., Küchen -
schrank 20 RM ., Spiegel 8 RM z. v
Khe ., Durlacher Str . 29 , III . , links .

D.-Fahrrad oh . Bereif , für 50 RM . zu
verkf . CS3 76181 Führer -Verlag Khe .

Krankenwagen (Selbstfahrer ) tadellos
erh ., mit fast neuer Bereif . , zu 300
RM . zu verkf . Anzus . tägl . 11—3 U .
Hetzel , Daxlanden , Turnerstr . 20 .

Konzertflügel , gr . , w . Platzmangel zu
verkaufen oder zu vermieten . Sän¬
gerbund Gaggenau .

Kaufgesucht
D. Reithose u . Stiefel für Beruf dring ,

gesucht . E3 76219 Führer -Verl . Khe .
Gardinen für 3 Fenster gesucht . El u .

RA 2498 Führer -Verlag Rastatt .
Wand - , Stand - od . Tischuhr , auch

elektr ., 225 Volt , gesucht . H 76210
Führer -Verlag Karlsruhe .

Füllofen (Allesbr .) kleiner , gut erh . ,
mögl . Bühl od . Umg ., gesucht . EI
28450 Führer -Verlag Karlsruhe .

Registrier - oder Kellnerkasse , gebr .
od . beschädigt , gesucht . El unter
Ke 4133 Führer -Verlag Kehl .

Wellblechbaracke mit Fahrradständer
für 20 Fahrräder gesucht . Melcher . i
Mehlgroßhandlung , Blankenloch . '

D .-Skistlefel , Gr . 38 , dring , gesucht .
El 28404 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenschrank , kleinerer , gut erhalt . ,
gesucht . El 76212 Führer -Verl . Khe .

Tausch
Damenstrlckweste u . blauer Rock , Gr .

48/50 , geb . » Kindersportwagen ges .
E3 75917 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frauenmantel , schwarz , zertrennt , gt .
St . , u . el . Zuglampe geboten , ges .
gut . Herd od . Gasherd mit Backof .
El 75963 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , dunkel , Gr . 1,75 . gt . erh . , geb .
Ges . gut erh . Gebirgsschuhe , Gr . 42.
El 75967 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugeL

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Resl . „ Der Favorit der Kaiserin "
3.15 und 5.00 Uhr .

1.30,

Rheingold . Tägl . 12.30, 2.45. 5.00 UW
,Immensee " . *

Durlach . Skala . Tägl . 12.30 , 2.45 , 5.00
„ Ein Mann für meine Frau " . ♦♦ _

Durlach . M .T. Heute u . morgen ab
12.30 : „ Der große Preis " . Sonntag
9.30 Uhr : „ Der große Preis " .

Lodenmantel , fast neu , u . sonst , gut
erh . Kleider für 10— 12j . Jung , geb .,
ges . gut erh . Mantel f . 16j . Jungen .
Khe ., Günther -Quandt -Str . 5 , pt . , lks .

Damenschuhe , braun , Pumps u . Sport
schuhe , Gr . 38/39 , geb . ; ges . große
Lederhandtasche (Aufzahlung ) . EE3
76058 Führer -Verlag Karlsruhe

Heizofen , elektr .4 u . elektr . Kochpl .
geb . ? ges . Damenrohrstiefel , Gr . 41
Ü3 75946 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heizofen , W .-Str ., 220 V ., geboten .
Gleichstrom , 160 Volt , gesucht . El
BA 2729 Führer -Verlag B.-Baden .

Damenrad , rep .-bed ., gebot . » gesucht
Trainingsanzug , Gr . 42—44. Martini ,
Durlach , Reichardstr . 30. Ruf 703,

Rennrad , bereift , und H .-Taschenuhr
gebot . 1 ges . Motorrad , bereift , bis
250 ccm . Karlsr . , Kaiserallee 19, IV .

Motorrad , DKW ., 200 ccm , geb . , ges .
Radio . El 28347 Führer -Verlag Khe ,

Radio , gr . Volksempfänger . Gleichste .
D .-Schuhe , Pumps , Gr . 39 , zu tau¬
schen gegen Wechselstromgerät . El
unt . 28408 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gitarre , gut erh ., gebot . ; ges . gutes
Damenfahrrad . Karlsruhe -Knielingen ,
Saarlandstraße 144.

Violine mit Zubeh . geboten . Gesucht
Fahrrad od . -Bereifg . u . Wertausgl
El AC 1146 Führer -Verlag Achern

Fön , 220 Volt , geb . ; ges . elektr . Was -
serkocher , 110 od . 120 Volt . S 76057
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Ochs , gut eingef ., 1- u . 2spännig , zu

verkf . Bretten , Wassergasse 11.
Nutz - n . Fahrkuh , trächt . , zu verkf .

Sandweier . Mühlstr . 180, V . Müller .
Nutzkuh , mit 2. Kalb , 30 Wo . trächt .,

unt . 2 die Wahl , zu verkaufen .
Neibsheim , Waldstraße 2.

Kalbin , eingef ., 37 Wo . trächtig , zu
verkf . Wöschbach , Hauptstraße 81.

Schäferhund , Dt . , Rüde , schwarz -gelb
6 Mon . , V-Abstam . , zu verkaufen
Riekenberg , Haueneberstein .

2 Truthennen , 1 Hahn , Leghorn und
Ital . Zuchthähne abzug . od . gegen
Junghühner zu tauschen . Ermel ,
Khe -Knielingen , Knielinger Str . 115

Unterricht
Lehr . Hauptschule . Zur Wiederauf¬

nahme des Unterrichts haben sich
sämtl . Schüler und Schülerinnen ,
die in Lahr wohnen oder zu Fuß u
zu Rad die Schule erreichen kön¬
nen , am 20. Nov . einzufinden , und
zwar Kl . 3 u . 2 um 8 Uhr , Kl . 1
um 10 Uhr . Das Schulamt .

V erleren
H.-Hut , br ., 14. 11. abdf . verl . Bei

Hotel Schwert , Rastatt .
Leder -Handschuh , recht ., Südendstr .

verloren . Belohnung . Karlsruh ^
Günther -Quandt -Str . 3 , IL , Ruf 965(J.'

Ledertasche mit Arbeitskittel verl . v .
Marienstraße bis Neureut . Häfele ,
Neureut , Bahnhofplatz 12.

Koffer mit Inh . 15. 11. abds . im Bhf .
abhand . gek . Belohng . Welschinger ,
Karlsruhe , Draisstraße 17.

Durlach . Kali . Wo . 13. 15 u . 17 Uhr ,
So . auch 10 U . „ Der dunkle Tag " . _

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Llchtsp »
„ Die Affäre Roedern " . 18.11., 18.30
Uhr . 19. 11. , 14.30 und 18.30 Uhr . *

Bretten . Capltcfl . Sa . bis Mo . 7.30 und
So . 4.30 : „ Verschlossene Lippen " * *

Rastatt . Schlofi -Lichtspiele . Sa . 17 a
19.30 Uhr . So . 14.30, 17 u. 19.30 V.'
- Neigungsehe " - * *

Rastatt . Beil . Sa . 17 u . 19.30 , So . 14.30.
17 u . 19.30 : „ Verschloss . Lippen *' . *

Kuppenheim . Lichtspiele . Sa . u . Mo -
19.30 Uhr . So . 17 und 19.30 Vhr -
„ Familie Buchholz " . * *

Forbach . Lichtspiele . „ Ich werde Dieb
auf Händen tragen " .* * Sa . u . So -
jeweils 19 Uhr .

Kehl . Unlon -Th . Die schwarze Robe * *

Gesundheitswesen
Karlsruhe . Staatl . Gesundheitsamt . Di0

Mütterberatungsstunde seither Schil¬
lerschule wird am 22 . Nov . in a ®r
Gewerbeschule , 2. St . , Zim . 70. y \e '
der eröffnet . Beratungen 14täg »9 '
mittwochs 14.30 bis 15.30 Uhr . Still¬
scheine werden ausgegeben .

GeschSItliche Empfehlungen
Unsere Lesemappe wird auf Krieg **

dauer nicht mehr geliefert . Abo0 "

nenten , die zwecks Aufrechterhält ? -
der Versicherung die erste H«J®J
jahresprämie noch nicht bezahlt ha¬
ben , wollen sich umgehend weiden .
da sonst die Versicherungsrecni
verfallen . Zuschrift , an : Lesezlrk «
Daheim Richard Ganske , (20) H»®*

nover , Cellerstr . 113.
Aretz & Cie . , Ladengeschäft , Kaiser '

str . 26 (in Fa . Bodmer ) , Großhand
u . Fabrikbedarf : am Ludwigspl ®
(Kunsthaus Büchle ) , Karlsruhe .

Fotokopien von Schriftstücken , .
menten usw . fertigt an : Curt Ri ®d
& Co ., Karlsruhe , Amalienstr . 20̂ .

Stadt Strasburg , Khe . , Markgr »' ®»;
str . 11. Ab 18. 11. Ist mein
schäft geöffnet .

Aus alt mach ' neul Für groß u .
Wir zeigen Ihnen Entwürfe, ^aus 2 Kleidern ein neues gern *1
wird , u . übern , die Anfertig . auch
von neuen Stoffen . Ausbessernd
gen u . Flickarb . an getr . Kl«Wu®

^
stücken werden angen . Moden ®
Geschw . Vetter , Khe . , Kalserstr ®" '

Nr . 147/151 , Ruf 9091—95. -
Wal «Ihle , Friseur der Dame , Khe . .

str . 50 , gegenüber von Schinde l®
^ .

Matratzen , Steil . , mit Keil , eing «tf ° f"

fen bei Himmelheber & Vier , K
Kaiserstraße 181, Ruf 1158. — —

Erwin Müller , Haus -
~

u . KüchenO « " ®'
Karlsruhe , Kaiserstraße 241.

Beleuchtung Karrer , Khe ., Kaiser ^ H^ —

Hausschlachtung nach auswärts
nimmt Buchleither , Metzgerm «**1
Karlsruhe , Wilhelmstraße 43.

Aus der Orten
Offenburg . Pfinnann . Wildausg «J

®

18. 11. , 9—13 Uhr , Nr . 1201—l3 Z

Offenburg . Nachtdienstbereitschaf
Sonntagsdienst hat ab heute 5

tag die Adler -Apotheke Off ®1n . ^
Ebenso *. Mittwocfcnachm . ®b
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